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Berlin, vom 22. May. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz ſind nach Warſchau, und 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz nach 
Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 2 5 
Se. Majefiät der König haben des Erb, Großher⸗ 
zogs zu Heſſen Koͤnigl. Hoheit und des Mark⸗ 
grafen Wilhelm von Baden Hoheit den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherigen Ges 
ſandten am Königl. Sieilianiſchen Hofe, Kammerherrn 
Grafen v. Voß, zum Oberſchenk zu ernennen geruhet. 

Bei der am 18ten d. Mes. angefangenen und am 
19ten ejusd. fortgeſetzten Ziehung der 5ten Klaſſe 
61ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
10,000 Rthle. auf No. 6809 nach Königsberg in Pr. 
bei Burchard; 2 Gewinne zu 5000 Rthle. fielen auf 
No. 42742 und 82114 nach Loͤwenberg bei Keyl und 
nach Magdeburg bei Roch; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. 
fiel auf No. 54131 nach Juͤlich bei Mayer; 4 Ge 
winne zu 1500 ehr. fielen auf No. 20295 34648 
53612 und 85817 in Berlin bei Matzdorff, nach Bar⸗ 
men bei Holzſchuher, Freyſtadt bei Muͤller und nach 
Minden bei Wolfers; 26 Gewinne zu 1000 Fthlr. 
auf Nr. 763 1354 4630 18909 19838 25560 
21903 28641 30958 33350 35893 36738 38254 
38260 38642 45797 49850 51760 55162 57887 
60857 61731 75621 80912 83700 und 86174 in 
Berlin bei Alevin, dei Joachim, bei Matzdorff und 
zweimal bei Seeger, nach Bonn zweimal bei Haaſt, 
Breslau bei J. Holſchau jun. und Zmal bei Schreiber, 
Koͤln bei Reimbold, Danzig bei Alberti, Elberfeld bei 
Benoit und bei Heymer, Glogau dei Fraͤnkel, Halle 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz 


bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Marienwerder 
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bei Schröder, Münfter bei Windmuͤller, Naumburg 
a. d. S. bei Kayfer, Salzwedel bei Pflughaupt, Schweid⸗ 
nitz bei Scholz und nach Stettin bei Rolin; 46 
Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 1748 8010 
8041 10518 12086 17758 18067 18774 20413 
20676 21324 21439 22254 25132 
32714 41103 41573 41761 50583 
52941 53023 54211 54352 61726 
64815 65577 66987 69638 69705 69788 77615 
78874 82102 82167 86404 87321 87756 88075 
88176 und 89505 in Berlin bei Alevin, bei Bleichroͤder, 
2mal bei Burg, bei Mendheim, bei Meſtag und Amal 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau 
bei J. Holſchau jun., bei Leubuſcher und Zmal bei 
Schreiber, Bromberg, bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, 
Koblenz 2mal bei Stephan, Köln bei Reimbold, Danzig 
bei Alberti, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, Elberfeld bei 
Benoit, Frankfurt a. d. O. bei Salzmann, Glogau bei 
Bamberger, Halle a. d. S. Amal bei Lehmann, Juͤlich 
bei Mayer, Koͤnigsberg i. Pr. bei Borchardt, dei Hirſch 
und bei Samter, Krakau bei Heinze, Loͤwenberg mal 
bei Keyl, Naumburg 2mal bei Kayſer, Neiſſe bei 
Jaͤckel, Paderborn bei Paderſtein, Poſen bei Pape, 
Quedlinburg bei Dammann, Sagan 2mal bei Wieſen⸗ 
thal und nach Schweidnitz bei Scholz; 55 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf No. 1631 2739 3295 3531 5450 
7459 10293 12596 15149 17037 17490 18189 
20234 21232 21458 22095 24052 28467 28729 
28851 30311 33273 38703 40399 40420 42696 
45769 46435 47600 48940 49291 50678 52255 
52980 56361 58226 58975 59232 67375 69331 
70948 72182 75014 75996 76195 77270 79706 
79942 80249 84100 85259 88164 89158 89617 ; 
und 89754. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Berlin, vom 20. Mai. — Heute haben die zu den 
Fruͤhjahrs⸗Uebungen hier zuſammengezogenen Truppen 
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Ruhetag, morgen und übermorgen aber werden dieſelben 


Feld⸗Manover nach folgender General⸗Idee ausführen: 
Ein uͤber Luckenwalde, Guͤtergotz und Machnow gegen 
Berlin anruͤckendes Elb⸗Corps hat mit ſeiner Avantgarde 
Schoͤnow paſſirt und deren ©; 55 gegen das Gieſen⸗ 
dorffer Holz vorgeſchoben, als diefelbe auf die Teten eines 
zur Deckung der Hauptſtadt vorruͤckenden Oder⸗Corps ftößt. 
Es entwickelt ſich ein Gefecht, deſſen Ende, ſo wie die 
VorpoſtenLinie, ſchiedsrichterlich beſtimmt werden wird. 
Am folgenden Tage verfolgen beide Corps ihre Zwecke, 
das Elb⸗Corps feinen Angriff anf Berlin, das Oder⸗ 
Corps die Deckung der Hauptſtadt. Das Ende wird 
auf dem Fleck befohlen werden. — Die Infanterie 
formirt kleine Bataillons. Se. Majeftät behalten ſich 
vor, das Commands jedes Corps wechſeln zu laſſen. 


Deu t ſſch lan d. 

München, vom 14. May. — Geſtern Morgens 
gegen halb 8 Uhr haben Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
und Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, Herzog Max in Baiern und Höchftdeffen 
Durchlauchtigſte Frau Gemahlin, in zwei ſechsſpaͤnnigen 
und einem vieripännigen Wagen eine Luſtfahrt über 
Weilheim nach Hohenpeiſſenberg gemacht. 

Die hier erſcheinende Zeitſchrift „der Thron? und 
Volksfreund“ (von welcher das „Inland“ ſagt, ſie ſey 
in dem Geiſte und unter dem unmittelbaren Einfluſſe 
der Regierung geſchrieben) enthält Folgendes: „Es war 
im Jahre 1810, als die Frage von der Trennung der 
Rechtspflege und Verwaltung in der damaligen Minis 
ſterial⸗Polizeiſection zuerſt angeregt wurde. Nach einer 
zweijährigen mit Umſicht und Gruͤndlichkeit durchge⸗ 
führten Berathung ſprach ſich der damalige Miniſter des 
Innern, Graf v. Montgelas, in einem Signate vom 
3. September 1812 dahin aus: „daß er das Syſtem 
der Trennung im Prinzipe richtig, und die Ausfuͤhrung 
wuͤnſchenswerth, ja ſogar nothwendig finde; daß die⸗ 
ſelbe aber mit großer Klugheit und Sorgfalt geſchehen 
muͤſſe, und daß daher vor Allem mit denjenigen vorbes 
reitenden Verbeſſerungen, welche von den Gegnern der 
Trennung bezeichnet worden, der Anfang zu machen 
fen." Was ſchon zu jener Zeit der Mann, den in der 
juͤngſten Staͤndeverſammlung eine beredte Stimme mit 
gutem Rechte den Prometheus Baierns genannt hat, 
nicht nur als nuͤtzlich, ſondern auch als wahres Ber 
duͤrfniß erkannte, ſcheint nun an dem Vorabende der 
Verwirklichung zu ſtehen, und es erwartet das Vater⸗ 
land mit wohlgegruͤndeter Zuverſicht von der Weisheit 
und dem beharrlichen Sinne ſeines Koͤnigs eine Ver⸗ 
beſferung, die nicht nur der bürgerlichen Freiheit und 
Selbſtſtaͤndigkeit eine neue Garantie gewähren, ſondern 
auch den Weg zu Einfuͤhrung * und oͤffent⸗ 
i echtspflege bahnen wird. f 
e in den Arkaden des Hofgartens, 
werden jetzt von mehreren unter der Leitung des Herrn 
Directors, Ritters v. Cornelius, dabei thaͤtig geweſenen 


Kuͤnſtlern in lithographirten Nachbildungen auf Sub; 
ſeription herausgegeben. . 
Gegenwaͤrtig befindet ſich auch ein Improviſator, 
und zwar ein deutſcher, in unſern Mauern, nämlich 
Herr Langenſchwarz aus Frankfurt a. M. Dexſelbe 
hat bereits in Preßburg und Wien die ruͤhmlichſten 
Proben ſeines Talents abgelegt. Er iſt im Stande, 
jeden ihm aufgegebenen Stoff auf der Stelle mit dich⸗ 
teriſchem Geiſte zu durchdringen und in einer den Re⸗ 
geln der Kunſt angemeſſenen Form vorzutragen. Seine 
Gewandtheit in der Verſification iſt ſo groß, daß man 
ihm, mitten in ſeinem Vortrage, abwechſelnde Versar⸗ 
ten vorſchlagen darf, in die er, mit gleicher Leichtigkeit 
fortfahrend, ſeine Gedanken und Empfindungen kleidet. 
In Preßburg ſchrieben, bei einer offentlichen Production 
ſeiner Kunſt, 12 Damen, jede fuͤr ſich ein Thema auf 
einen Zettel, den ſie verſchloſſen; fuͤuf andere waͤhlten 
ſodann fuͤnf davon aus, und von dieſen fuͤnfen wurde 


eines durch das Loos zur Aufgabe fuͤr den Improviſa⸗ 


tor beſtimmt. Es deutete eine Schilderung des großen 
Helden aus der ungariſchen Vorzeit, Niklas Zriny, an, 
und Herr Langenſchwaerz hatte ſich in wenigen Minuten 
hinlaͤnglich gefaßt, um die Hauptmomente feines Stof⸗ 
fes in einem Gedichte wiederzugeben, das durch die 
Regelmaͤßigkeit der Form, durch den Reichthum ſeiner 
Bilder und durch den Wohlklang und die Schoͤnheit 
der Verſe, wie durch die Begeiſterung, womit er ſie 
vorgetragen, allgemein anſprach. 


Die Ratifikationen des zu Kaſſel zwiſchen Kurheſſen, 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig verhandelten, 
und am 27. Maͤrz d. J. zu Eimbeck unterzeichneten 
Vertrages uͤber den freien Verkehr der gegenſeitigen 
Unterthanen, find am Sten d. M. in Kaſſel ausgewech⸗ 
ſelt worden. 


r A e i 

Paris, vom 13. Mai. — Geſtern Vormittags 
führten Se. Mafeſtaͤt in Saint⸗Cloud den Vorſitz im 
Miniſter⸗Rathe. „Von allen Seiten verſichert man,“ 
aͤußert die Gazette de Erance nach einem andern 
Blatte, „daß die Verordnung wegen Auflöfung der 
Kammer am 16ten unterzeichnet werden und am fol⸗ 
genden Tage im Moniteur erſcheinen wird.“ 

Das Aviso de la Mediterrannee meldet Folgen⸗ 
des: „Wir haben über Livorno Nachrichten aus Als 
gier erhalten, die durch mehrere ſeit Kurzem aus den 
dortigen Gewaͤſſern eingelaufene Kriegsſchiffe beſtäͤtigt 
werden. Die Brigg „Acteon“ hat innerhalb der Blo⸗ 
kade⸗Linie ein Engliſches Schiff genommen, das jedoch 
von dem Befehlshaber des Blokade-Geſchwaders wieder 
freigegeben worden iſt. Dieſelbe Brigg wurde in der 
Bat von Algier geſehen, wo fie eine in dieſen Hafen 
eingelaufene Engliſche Corvette beobachtete. Der Dey 
befindet ſich in großer Bedraͤngniß. Die Beduinen, 
deren Beiſtand er zur Vertheidigung der Kuͤſte in An⸗ 
ſpruch genommen hat, wollen nicht marſchiren, bevor 


£ 


der Dey fie nicht mit baarem Gelde bezahlt: dieſer 
will ſie aber mit bloßen Verſprechungen abſpeiſen. 
Die Beduinen ſcheinen endlich darein gewilligt zu ha⸗ 
ben, auf 10 Tage ins Feld zu ziehen, und werden 
nur fuͤr dieſen Zeitraum Lebensmittel mitnehmen, nach 
Ko Ablauf ſie ins Innere zurückkehren wollen. Der 
ey, der den Beduinen aufs Hoͤchſte mißtraut, hat 
die Kanonen von der nach der Stadt hin liegenden 
Seite des Kaiſerforts abfuͤhren laſſen, um die das 
Feld beherrſchenden Batterieen zu verſtaͤrken. Dieſer 
Argwohn von Seiten des Deys und die in der Re⸗ 
gentſchaft hetrſchende allgemeine Unzufriedeuheit berech⸗ 
tigen zu dem Glauben, daß Huſſein dem ihm drohen⸗ 
den Schickſale ſchwerlich entgehen werde. — Die Eng⸗ 
länder konzentriren ihre Seemacht im Mittellaͤndiſchen 
Meere bei Malta, wo bereits 8 vollſtaͤndig auf dem 
Kriegsfuße ausgeruͤſtete Linienſchiffe liegen: Am Iſten 
d. M. wollte der Engliſche Admiral mit 5 Linienſchif⸗ 
fen, 2 Fregatten und 2 Briggs von Malta nach Als 
gier ſegeln.“ 3 
Seit etwa 14 Tagen iſt auch das Departement des 
Kanals, namentlich der Bezirk Saint Lo, der Schau⸗ 
platz verheerender Feuersbruͤnſte. Es vergeht kaum 
eine Nacht, wo nicht irgend ein Gehoͤft in einer der 
dortigen Dorfſchaften in Rauch aufginge. Die ſofort 
angeſtellten Unterſuchungen laſſen keinen Zweifel uͤbrig, 
daß in den meiſten Fällen das Feuer angelegt worden 
iſt. Am 7ten d. M. wurde ein Knabe von 13 bis 
14 Jahren verhaftet, welcher eingeſtand, mit eigener 
Hand 7 bis 8 Braͤnde geſtiftet zu haben und dazu 
von zwei näher. von ihm bezeichneten Männern verlei⸗ 
tet worden zu ſeyn. Fuͤr ſein erſtes Verbrechen hatte 
er eine Belohnung von 35 Fr. erhalten. Durch die 
Geſtaͤndniſſe dieſes Knaben hofft man endlich den wahr 
ren Uebelthaͤtern auf die Spur zu kommen. — Auch 
im Departement der Aisne erhalten die Bewohner des 
flachen Landes fortwährend anonyme Brandbriefe. 
Unter der Baskiſchen Bevoͤlkerung des Departements 
der Nieder-Pyrenaͤen find Unruhen ausgebrochen. Der 
ganze Reichthum dieſes Landes beſteht in feinen Heer⸗ 
den, die es fruͤher auf der mittaͤglichen Seite der Py⸗ 
renden weiden ließ. Als unter dem Villeleſchen Mi— 
niſterium dieſe Weideplätze, welche die Basken als ihr 
Privat⸗Eigenthum betrachteten, Spanien aber als ſeln 
Beſitzthum in Anſpruch nahm, von Frankreich abge: 
treten wurden, widerſetzten die Basken ſich dem Se 
treffenden Traktate und erklaͤrten, als dieſer dennoch 
vollzogen wurde, daß fie ſich bis zum 1. Mai 1830 
gedulden wollten, daß aber, wenn die Regierung bis 
dahin ihnen nicht gerecht geworden ſey, ſie ſich ſelbſt 
Recht verſchaffen wuͤrden. Jetzt haben ſie in ihren 
"Bergen, etwa 1200 an der Zahl, zur Flinte gegriffen, 
um ihre Heerden auf den jenſeitigen Abhang der Py⸗ 
tenden zu treiben und ihr ehemaliges Veſitzthum mit 
gewaffneter Hand zu vertheidigen. Zugleich drohen ſie, 
falls man Spaniſcher Seits Gewalt gegen fie brau- 
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chen ſollte, die Kloͤſter in Brand zu ſtecken. Nichts 
deſtoweniger ſind von Pampelona aus Truppen gegen 
ſie aufgebrochen. 2 AR 
Ein Schreiben aus Tunis vom 29. April enthalt 
folgende Details über die jetzige Lage der Regentſchaft: 
„Nach einer Fahrt von beinghe 30 Stunden ſind wir 
in der Bucht von Tunis vor Anker gegangen, wohin 
wir uns, nach einem Befehle der Regierung, verfügen 
ſollten. Der Commandeur des Schiffes begab ſich ſo⸗ 
gleich an das Land zu unſerm Conſul, Herrn Leſſepe, 
und ich ſelbſt war, mit dem andern am Bord befind- 
lichen Offiziere, im Boot. Der Conſul und feine Ge— 
mahlin empfingen uns ſehr freundlich, und während 
wir ſelbſt uns mit Mme. L. und den Kindern unter 
hielten, begab ſich der Commandant in ein benachbar⸗ 
tes Zimmer, wo er eine lauge Berathung mit dem 
Conſul hatte. Beide kamen nach etwa einer Stunde 
wieder herein und der Conſul gab uns nun einen ſei⸗ 
ner eingebornen Bedienten mit, um uns in der Stadt 
umherzufuͤhren und uns zum Dolmetſcher zu dienen. 
Der Commandeur wurde von Herrn Leſſeps dem Bey 
vorgeſtellt und der ganze Generalſtab begleitete denfels 
ben. Der Bey ſcheint den Franzoſen ſehr zugethan zu 
ſeyn, und empfing uns mit vielem Wohlwollen in 
einem kleinen Landhauſe in der Umgegend der Stadt, 
das er bewohnt. In Folge dieſes Beſuches fand ein 
Mittagsmahl bei unſerm Conſul ſttatt, bei welchem 
mehrere fremde Conſuls gegenwaͤrtig waren, namentlich 
der engliſche, indem dieſe Geſellſchaft den Zweck hatte, 
die Freundſchaft der Repraͤſentanten der beiden Natio⸗ 
nen noch enger zu knuͤpfen, und, wie man ſagt, auf 
Verlangen des Beys, ſtatt gefunden hatte. — An dem 
Gelingen unſerer Expedition nach Algier ſcheint man 
hier keinen Augenblick zu zweifeln und erzählt, daß die 
Algierer den Plan haͤtten, an der Stelle des Ufers, 
wo man die Landung erwartet, eine Reihe von Ka⸗ 
meelen aufzuſtellen, hinter welchen die Beduinen ſich 
verbergen und von dort auf die Angreifer Feuer geben 
ſollen, ein Plan, den man fuͤr einen Scherz halten 
wuͤrde, wenn er nicht von glaubwuͤrdigen Leuten er⸗ 
zählt wuͤrde. Die tuͤrkiſche Miliz darf die Stadt nicht 
verlaſſen, da die Geſetze des Korans dagegen ſind. — 
Der Dey von Algier erwartet uns uͤbrigens mit der 
groͤßten Ruhe. Er hat dem Bey von Tunis ſagen 
laſſen, daß er, ſobald er die Franzoſen vernichtet habe, 
auch feinen Staat verwuͤſten würde, und heißt ihn nur 
einen Franzoſen und Renegaten. Dieſer hat ſich nun 
um fo feſter an Frankreich geſchloſſen und ſoll, wie 
man ſagt, die Vorſchlaͤge, welche ihm der Dey von 
Algier durch einen Geſandten machen laſſen, der in 
dieſen Tagen auf einem ſardin'ſchen Schiffe angekom⸗ 
men iſt, von der Hand gewieſen haben. Man will 
behaupten, daß der Bey von Tunis erſt ſeit Kurzem 
dieſe Geſinnungen gegen uns angenommen habe. Man 
hat mir hier erzaͤhlt, daß der Großhert es ſehr ge⸗ 
wuͤnſcht und ſogar dem Bey von Tunis unter der. 


andeuten laſſen, dem Dey von Algier zu 
Helfe —— unſer Conſul ſcheint indeß dieſe 
Umtriebe noch zut rechten Zeit erfahren und die Sache 
fo geleitet zu haben, daß der Dey letzt entſchloſſen it, 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. Seitdem hat 
unſer Conſul noch mehr das Vertrauen des Beys ge⸗ 
wonnen, wovon wir durch unſere freundliche Aufnahme 
und die Achtung, welche der Bey Herrn Leſſeps ſelbſt 
bezeigt, einen deutlichen Beweis erhalten haben.“ 
Paris, vom Löten Mai. — Mittelſt einer telegras 
phiſchen Depeſche aus Toulon vom geſtrigen Datum 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die Ein⸗ 
ſchiffung ſaͤmmtlicher Expeditions⸗Truppen geſtern vollen⸗ 
det worden, und daß die Flotte, wenn der Wind, wie 
es allen Anſchein hat, guͤnſtig bleibt, heute in See 


ſtechen werde. 
8 Spanien. 

it, vom 3. May. — Am 10ten d. ſoll die 
n der Koͤnigin oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. Zu gleicher Zeit wird ein Manifeft des Köͤ⸗ 
nigs an das Volk erſcheinen, um die abgeſchmackten 
Gerüchte zu widerlegen, welche die apoſtoliſche Parthei 
in den Provinzen henſichtlich der Verfügung über die 
Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes zu verbreiten bemüht 
iſt. Der Koͤnig hat, nach der allgemeinen Anſicht, ſich 
dadurch in eine ſchwierige Lage geſetzt, daß er jene 
ganze Parthei auf ſich gezogen hat, die eigentlich aus 
weiter nichts als aus der Geiſtlichkeit befteht, und deren 
Einfluß auf das Volk man hinlänglich kennt. Das 
Elend auf der einen Seite, die Zollbeamten auf der 
andern, und endlich die Steuer, um die koͤnigl. Frei⸗ 
willigen zu bezahlen, [find gefährliche Elemente für die 

ines Staates. f 
e daß die Königin ſich in Aranjuez 
nicht gefalle, und daß mithin der Aufenthalt des Hofes 
daſelbſt von kurzer Dauer ſeyn werde. 

Die Nachricht von der Auflöfung des Corps der 
koͤnigl. Freiwilligen hat, bei ihrer Verbreitung in den 
Provinzen, unter dieſer Miliz daſelbſt eine allgemeine 
Aufregung hervorgebracht. Die Anführer, welche uns 
umſchraͤnkt gebieten und ihre Stellen ſehr eintraͤglich 
u machen wiſſen, ſuchen ihre Untergeordneteu zum Wi⸗ 
berſtande aufzureizen, im Fall man den Verſuch machen 
ſollte, fie zu entlaſſen und zu entwaffnen, und die Re⸗ 
gierung, welche von dieſen Bewegungen Nachricht er⸗ 
halten hat, ſcheint den Ausgang derſelben zu fuͤrchten. 
Man verſichert demgemäß, daß die Verabſchiedung der 
Freiwilligen einſtweilen aufgeſchoben worden fey, ob: 
leich man wohl weiß, daß die Inſtitution der Sicher⸗ 
beit des Staates und der Erhaltung der oͤffentſichen 

i aus zuwider iſt. 
Wie e e man ſehr geſpannt zu ſeyn, 
und man ſchmeichelt ſich allgemein, daß Frankreich den 
Dom Miguel nicht auerkennen werde, obgleich der fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte, Vicomte v. Cramayel, der ſich gegen⸗ 


chen, um eine Erſparniß zu bewirken, wäre, 
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wärtig bier befindet, mefpränglich beſondere Aufträge 
nach Lifabon in dieſer Hinſicht gehabt haben ſoll. — 
Unter der fremden Geſandtſchaft ſcheint eine große Ber 
wegung zu herrſchen. Der Fuͤrſt von Partanna, der 
neapolitaniſche Geſandte, iſt in der vergangenen Woche 
abgereiſetl, und an feine Stelle wird der Graf Luecheſi 
Galli, ein bloßer Geſchaͤftraͤger, kommen, etwas, das 
ſonderbar erſcheinen würde, wenn dieſe Maaß regol nicht 
die Folge einer perſoͤnlichen Ruͤckſprache beider Monar⸗ 
Der ruſ⸗ 
ſiſche, oͤſterreichiſche und preußiſche Geſandte, find eben, 
falls im Begriffe abzureiſen. 

Unſer Geſchaftstraͤger in Algier hat von Mallorca 
aus geſchrieben, daß er durch einen Befehl des Dey 
genoͤthigt worden ſey, das Gebiet der Regentſchaft zu 
vetlaſſen. Aus den näheren Nachrichten, welche er 
mittheilt, ergiebt ſich, daß England, in Verbindung mit 
dem daͤniſchen Conſul, ihn veranlaßt hatte, den Dey 
dahin zu vermögen zu ſuchen, Frankreich Genugthuung 
zu geben, um den Krieg, der ihm (dem Dey) droht, 
zu vermeiden. Der Dey hat indeß, uͤber dieſe Zumu⸗ 
thung aufgebracht, zur Antwort gegeben, daß er weit ent; 
fernt, irgend eine Ausgleichung eingehen zu wollen, es nur 
bedaure, den franzoͤſiſchen Conſul nicht ins Gefaͤngniß 
haben werfen zu laſſen, wo dieſer ſich dann noch be; 
finden wuͤrde. Zugleich habe er dem daͤniſchen, ſo wie 
dem ſpaniſchen Conſul den Befehl zugehen laſſen, auf 
der Stelle ſeine Staaten zu raͤumen, was ſie denn 
auch gethan haͤtten. 5 5 


Portugal. 

Pariſer Blätter melden aus Liffabon vom 28ften 
April, daß die geheime Polizei eine bedeutende Gold; 
Summe bei einem Domherrn, Namens Villas⸗Boas, 
in Beſchlag genommen hat, weil dieſelbe angeblich zur 
Anſtiftung eines Aufruhrs und Beſtechung der Truppen 


beſtimmt geweſen ſeyn ſoll. Dieſes Geld ſollen hieſige 


Handelshaͤuſer auf Anweiſungen von London und Pa: 
vis gezahlt haben. Der genannte Domherr flüchtete 
ſich mit ſeinem Neffen auf das im Tajo liegende engl. 
Packetboot, welches am 25ſten d. mit ihnen nach England 
unter Segel gegangen iſt. Die diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen zwiſchen dem Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Grafen v. Santarem, und dem ſpaniſchen 
Geſandten, Herrn da Coſta Montealegre, waren unter⸗ 
brochen, da der Letztere ſich ſeit dem 13ten wieder in 
Cintra befand. 

Londoner Blätter enthalten Nachrichten aus Liſſabon 
bis zum 2. Mai. Dieſen zufolge war das einzige 
Neue, was die oͤffentliche Aufmerkſamkeit beſchaͤftigte, 
die Ankunft von Nachrichten aus Terceira uber die 
dort im Namen der jungen Königin eingeſetzte Regent: 
ſchaft. Von den Dekreten Dom Pedro's und den 
Proclamationen der neuen Regierung, wurden anfängs 
lich geſchriebene und fpäter gedruckte Exemplare in 
Menge vertheilt. Die Anhaͤnget Dom Miguels ſollen 


* 
— 


durch dieſe Attenſtücke und die zu gleicher Zeit mitge⸗ 


tommenen Nachrichten in große Unruhe verſetzt wor⸗ 
den ſeyn; man glaubte aber, ſie wuͤrden bald ihre alte 
Faſſung wieder erlangen, wenn dieſen Dekreten und 


Prolamationen keine ernſteren Maaßregeln nachfolgen. 


Fuͤr die größten Stuͤtzen der conſtitutionnellen Partei 
hält man die Unzufriedenheit der Truppen und die 
Leere des Schatzes. Schon ſoll es ſo weit gekommen 
ſeyn, daß Dom Miguel feinen Matroſen kein Salz⸗ 
fleiſch mehr verabfolgen laſſen kann; auch waren die 
Straßen Liſſabons eines Abends, aus Mangel an Oel, 
faſt gar nicht erleuchtet. 

Es ſind in England Briefe aus Terceira vom 18ten 
April eingegangen. Nachdem das Wetter eine Zeit⸗ 
lang feucht und ſtuͤrmiſch geweſen war, iſt das Blokade⸗ 
Geſchwader verſchwunden. Die Regentſchaft läßt eine 
Zeitung unter dem Namen: „Terceira- Chronik,“ ers 
ſcheinen, und ſoll dieſelbe weit beſſer gedruckt ſeyn, als 
die Liſſaboner Hof⸗Zeitung. Mehrere Offiziere der Bes 
ſatzung von Angra haben daſelbſt ein Liebhaber⸗Theater 
errichtet. Die Truppen auf der Inſel ſind von der 
beſten Stimmung beſeelt und feſt entſchloſſen, allen 
Angriffen der Migueliſtiſchen Partei Trotz zu bieten. 
Engliſche Mannfactur Waaren und Colonial-Produkte 
ſind in ſolchem Ueberfluſſe vorhanden, daß ſie faſt nur 
mit Verluſt noch zu verkaufen ſind. Der Engliſche 
Schooner „Pearl“ kam am 17. April gluͤcklich in 
Angra an; das Geruͤcht, daß er in die Haͤnde des 
Blokade⸗Geſchwaders gefallen, hat ſich ſonach als unge⸗ 
gruͤndet erwieſen. 


England 


London, vom 15. May. — Während des ganzen 
geſtrigen Tages verweilten die beiden Leibaͤrzte bei Sr. 


Majeſtät dem Könige und ſollten dieſelben auch die 


heutige Nacht im Schloſſe von Windſor zubringen. 
Meldungen vou des Königs Befinden werden taͤg⸗ 
lich an den Herzog von Clarence nach Buſhy⸗Park 
gemacht. 

Im Oberhauſe uͤberreichte am 11. Mai der Graf 
Darnley eine von vielen Handelsleuten, Handwerkern 
und andern Einwohnern Dublins unterzeichnete Bitt⸗ 


ſchrift, in der um Einfuͤhrung von . in 


Irland gebeten wurde. „Es geht dieſe Petition,“ 
ſagte der Graf, „aus der Ueberzeugung hervor, daß 
eine Zwangs⸗Abgabe erhoben werden muß, um diejeni⸗ 
gen zu unterſtuͤtzeu, die bisher durch die Milde der 
Bittſteller erhalten worden ſind; und zwar muß ſich 
dieſe Abgabe auf diejenigen erſtrecken, die große Eins 
fünfte aus Irland beziehen, ohne davon etwas in die: 
ſem Lande zu verzehren. Bisher habe ich mich der 
Einführung der Armen-Geſetze, wie fie in England 
gelten, in Bezug auf Irland immer widerſetzt; ich 
wuͤnſchte vielmehr die Unterſtuͤtzung nur auf Bejahrte 
und Verkruͤppelte beſchraͤnkt; aus den mir zuletzt ge, 
wordenen Nachrichten habe ich jedoch leider die Ueber⸗ 


ugung gewonnen, daß die Maaßregel eine größete 
e wird erhalten muͤſſen.“ Graf v. Limerte 
bemerkte, es ſey nicht zu verwundern, daß dieſe Bitt⸗ 
ſchrift ſo zahlreiche Unterſchriften habe; denn uberall, 
und namentlich in großen Orten, würden es die nieder 
ren Einwohner⸗Klaſſen gern ſehen, daß man die Laſt 
der Armen⸗Verflegung ihnen abnaͤhme und auf die 
höheren Klaſſen allein waͤlzte. Merkwuͤrdig ſey der 
Fortſchritt, den der edle Graf (Darnley), nach der ſo 
eben von ihm geſchehenen Aeußerung, in ſeiner Mei⸗ 
nung uͤber dieſe Angelegenheit gemacht habe. Erſt 
habe derſelbe mit dem Irlaͤndiſchen Volke die Eins 
führung der engliſchen Armengeſetze nur theilweiſe ge⸗ 
wuͤnſcht und nun wuͤnſche man fie mit einemmale ganz. 
„Es erinnert mich dies, fuhr der Graf fort, „an 
eine Anekdote von einem großen Koͤnige. In einer 
Stadt ſeines Reichs hatte ſich naͤmlich einmal ein 
religiöfer Streit über die Frage erhoben, ob gewiſſe 
Suͤnder in jener Welt bloß einer Läuterung oder ewi⸗ 
ger Verdammniß unterworfen ſeyen. Der Koͤnig 
ſchlichtete den Streit, indem er ſagte, daß, wenn die 
guten Einwohner jener Stadt es vorzögen, in aller 
Ewigkeit verdammt zu ſeyn, er durchaus nichts dawi⸗ 
der einwenden koͤnne. So moͤchte auch ich ſagen, daß 
wenn daß Irländiſche Volk lieber das ganze Engliſche 
Armen⸗Geſetz, als einen Theil deſſelben verlange, ich 
durchaus nichts dawider haben kann.“ — Lord Teynham 
brachte darauf verſchiedene Reſolutionen in Antrag, 
die ſich auf Verbeſſerung der Engliſchen Armen: Ge; 
ſetze bezogen und verſchiedene Vorſchlaͤge enthielten. 
Der Lord ſuchte die in England ſtets wachſende Ar⸗ 
muth dadurch darzuthun, daß er namentlich von der 
Grafſchaft Kent, der er ſelber angehört, erwähnt: es 
beliefen ſich dort die Armen- Steuern jaͤhrlich auf 
35,000 Pfund, während die ganze Land⸗Rente nur 
61,000 Pfd. betruͤge. Ferner habe die Zahl der be⸗ 
wohnten Häufer in England, im Verhaͤltniſſe zu ſeiner 
Volksvermehrung, ſich bedeutend vermindert; im Jahre 


1690 habe es bei 5½ Millionen Einwohner 1,300,000 


Abgaben zahlende Häufer gegeben, während 1 N 
1821, bei einer Bevoͤlkerung von 12 Mace, . 
Zahl der bewohnten Häufer ſich nur auf 2 Millionen 
belaufen habe. Seit dem Jahre 1821 habe ſich die 
Zahl der Armen noch bedeutend vermehrt, und die 
Erzeugung von 2,800,000 Quarters Weizen, ſo viel 
alſo, als in 10 der groͤßten Grafſchaften Englands 
wachſen koͤnne, ſey allein noͤthig, um jene zu ernähren 
Eine Folge der bedeutenden Armen Vermehrung fen, 
daß die Unterſtuͤtzung jetzt geringer geworden, und 
während noch im Jahre 1826 jeder Einzelne im Durch⸗ 
ſchnitt 6 Pfd. 5 Shill. empfangen, muͤſſe er ſich jetzt 
mir 4 Pfd. 15 Shill. begnügen. Auswanderung 
würde dem Uebel nicht abhelfen, denn naͤchſt den bes 


deutenden Koſten, die ſie verurſache, zeige auch die Er⸗ 


fahrung, daß ſich da, wo der größte Abflu i 
Menſchen auch am meiſten vermehrten: 8 8 B. 


ſprachen, 


* * 


er 


die Einwohnerzahl Fraukreichs zu Ende der vertilgen⸗ 
den Kriege Napoleons groͤßer geweſen, als zur Zeit 
Ludwigs XVI., und in Spanien hatten ſich diejenigen 
Provinzen, welche die meiſten Menſchen nach den bei⸗ 
den Indien und Amerika geſandt, auch immer am 
meiſten vermehrt. — Der Herzog b. Welllüͤgton er⸗ 
wiederte, er koͤnne feine Zuſtimmung ncht geben, daß 
die Reſolutionen, wie der edle Baron (Teynham) zu 
wuͤnſchen ſcheine, gebruckt werden, denn die von ihm 
beabſichtigten Verbeſſerungs ; Vorfchläge gingen daraus 
nicht deutlich genug hervor; es wuͤrde bemnach beſſer 
ſeyn, wenn der Lord feine Reſolutionen einſtweilen 
wieder zuruͤcknaͤhme, fie noch einmal durcharbeitete und 
ſeine Vorſchlaͤge in die Form einer Bill brachte, die 
alsdann leichter gedruckt und ins Publikum gebracht 
werden koͤnnte. Lord Teynham ſah ſich hierdurch 
veranlaßt, felne Reſolutionen wirklich zurückzunehmen. 
— Das Haus vertagte ſich um 9 Uhr, nachdem es 
noch eine Eheſcheidungs Bill und das Verhoͤr der 
Zeugen aus Eaſt⸗Retford wieder vorgenommen hatte. 

Im Hof, Journal heißt es: „Prinz Leopold hat zwar, 
wie wir aus authentiſcher Quelle vernehmen, es nicht foͤrm⸗ 


1 


lich abgelehnt, ſich nach Griechenland zu begeben, jedoch find 


ihm ſo viele neue Schwierigkeiten entgegengetreten, 
daß in der That einige Wahrſcheinlichkeit dafür vor 
handen iſt, er werde nicht dahin gehen. Die finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten ſind ſeinen Wuͤnſchen gemaͤß 
befeitigt worden, obgleich er bei weitem mehr forderte, 
als man geglaubt hatte, und die von ihm gehegte 
Meinung, man würde ihn auffordern, feinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu Großbritannien als Unterthan zu entſagen, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die eigentlichen ders 
malen obwaltenden Streitpunkte ſind nur ihm und den 
Geſandten der verbuͤndeten Möchte bekannt; das aber 
ſolche Punkte noch wirklich vorhanden ſind, koͤnnen 
wir, ohne Widerſpruch befürchten zu miüffen, nicht abs 
laͤngnen. Man wird ſich erinneru, daß wir zuerſt 
vom Daſeyn einer Unterhandlung uber die Wahl des 
Prinzen Leopold zum Souverain von Griechenland 
und daß wir ſeitdem haufig authentiſche 
Nachrichten über dieſen Gegenſtand gaben. Unſere ge⸗ 
genwaͤrtigen Angaben, von deren Autenticitaͤt wir voͤl⸗ 
lig überzeugt find, ſtammen aus derſelben Quelle her.“ 

Es geht das Geruͤcht, daß hier eine Uebereinkunft, 
zwiſchen dem braſilianiſchen Geſendten und dem der 
Regentfchaft auf Terceira geſchloſſen worden; wonach 
Braſilien fortfahren wolle, der Negentſchaft das Geld, 
das eigentlich fuͤr die portugieſiſchen Dividenden be— 
ſtimmt iſt, auch den Saldo der traktatenmaͤßigen Ent⸗ 
ſchaͤdigung an Portugal von 3 — 400,000 Pf. zu 
zahlen; jo wie daß es eine Anleihe fur Portugal von 
2 Millionen negociiren wolle, welche der brafilianifche 
Congreß zu ſanetioniren habe. 

Wie man vernimmt, hat ein niederlaͤndiſches Haus 
eine Anleihe mit Dom Miguel zu 38 pCt. abſchließen 
wollen. Die Sache fol ſich indeſſen zerſchlagen haben, 


* 
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weil der König von Spanien feine Garantie verwel 
gert hat. ö ER 
Der Biſchof von London hat an die Bewohner von 
London und Weſtminſter ein Schreiben erlaſſen, worin 
er ſich über die dermalen ftattfindende Vernachläͤſſigung 
der Sonntagsfeier beſchwert. Dieſes Schreiben iſt 
hauptſaͤchlich gegen die auf kurzen Strecken fahrenden 
Landkutſchen, Dampfboote und kleinen Boote gerichtet 
und außert ſich beſonders ſcharf gegen die Schlaͤchter, 
die ihre Laden des Sonntags früh offen halten; auch 
finden ſich in demſelben einige Anſpielungen, nicht ſo⸗ 
wohl auf die des Sonntags gegebenen Mittags mahl⸗ 
zeiten und Konzerte der Reichen ſelbſt, als auf die 
1 der alle dieſe Uebertretungen der 
untagsfeier betrieben werden. — Der Globe ſagt 
in Beziehung auf dieſes Schreiben: „Unſerer Anſicht 
nach herrſcht ſowohl geſunde Vernunft, als menſchliche 
Geſinnung gegen die aͤrmeren Klaſſen in dem Theile 
des Schreibens, der gegen Oeffnung der Fleiſcherladen 
am Sonntage gerichtet iſt, aller Einwendungen ungeach⸗ 
tet, die man der vorgeblichen Nothwendigkeit machen 
duͤrfte, daß die arbeitende Klaſſe ihren Mundvorrath 
nur des Sonntags einkaufen konne, weil ſie ihr Ar⸗ 
beitslohn erſt Sonnabend ganz ſpaͤt erhielte. Der 
Grund zu dieſer Nothwendigkeit koͤnnte jedoch ſehr 
leicht aus dem Wege geraͤumt und dadurch dem armen 
die ganze Woche hindurch muͤhſelig arbeitenden Manne 
wenigſtens ein wahrer Sonn- und Ruhetag verſchafft 
werden. Die Einſetzung des Sonntages hat ſich durch 
die Erfahrung als eine unſchaͤtzbare Wohlthat, beſon— 
ders für die armeren Klaſſen, ausgewieſen, und Pflicht 
jedes Freundes derſelben iſt es, ihnen deuſelben unge⸗ 
ſtoͤrt zu erhalten. Anders aber verhaͤlt es ſich mit der 
Frage, ob es den aͤrmeren Bewohnern Londons und 
anderer großen Staͤdte erlaubt ſeyn ſoll, den ihnen zu⸗ 
geſtandenen Ruhetag nach ihrer Weiſe zuzubringen. 
Der Sonntag iſt fuͤr den Gottesdienſt und zur Erho⸗ 
lung beſtimmt. Gut, — was iſt nun aber unter Er: 
holung gemeint? Wer muͤde vom Gehen iſt, erholt 
ſich im Sitzen — wer viel geſeſſen hat, erholt ſich 
durch Spazierengehen. Welcher Menſch von nur einir 
gem Gefuͤhl goͤnnt es nicht dem armen Weber, der ſich 
6 Tage lang am Weberſtuhl faſt krumm geſeſſen hat, 
daß er ſich des Sonntags nach freier Luft und Be⸗ 
wegung außerhalb der Stadt ſehnt. Darum ſorge die 
Geiſtlichkeit dafuͤr, daß die Kirchen Londons, wie es in 
allen anderen civilificten Staaten Europa's der Fall iſt, 
des Sonntags fruͤh um 6 Uhr geöffnet werden, damit 
diejenigen armen Leute, die fruh aufſtehen und den 
Reſt des Tages in der freien Luft zubringen wollen, 
ihren gerechten Wunſch erfüllen koͤnnen. Der Biſchof 
wurde dann finden, daß beim Volke der Gottesdienſt 
recht gut mit ſeinen Erholungsſtunden zu vereinigen iſt. 
Im Jahre 1820 hat es ungefaͤhr 14000 Maſchinen⸗ 
Webſtuͤhle in England gegeben; ſeitdem iſt die Zahl 
derſelben auf 55000 angewachſen. 


R Wagen der Parade bei, 


Niederlande. Sn 
Aus dem Haag, vom 15. May. — Vorgeftern 
hielten Se. Majeftät der König, von den Prinzen von 
Oranien und Friedrich begleitet, eine Muſterung über 
die aus 2 Grenadier- Bataillons, 1 Jaͤger⸗Bataillon, 
einer Artillerie-Abtheilung und einer Cuiraſſter⸗Schwa⸗ 
dron beſtehende Garniſon der hieſigen Reſidenz. Ihre 
Maß. die Königin, fo wie JJ. KK. HH. die Prim 
zeſſinnen Friedrich, Mariane und Sophie wohnten zu 
nach welcher der Miniſter 
Staats, Secretair, Baron von Mey, ein großes Dejeu⸗ 
ner gab, das die Prinzen und Prinzeſſinnen mit Hoͤchſt⸗ 
Ihrer Gegenwart beehrten. b 
Die erſte Kammer der Generalſtaaten wird dem 
Vernehmen nach gegen Ende der kuͤnftigen Woche zus 
ſammenberufen werden. 


R u g lan d. 

St. Petersburg, vom 12. Mal. — Die außer⸗ 
ordentlichen Geſandten des Sultans und Padiſchah der 
Ottomannen, Mohammed Halil Riphat Paſcha und 
Suleiman Nedjib Efendi, haben am Iten d. M. im 
eigenen Pallaſte Sr. Kaiſerl. Majeftat ihre Abſchieds⸗ 
Audienz bei Ihren Majeſtaͤten dem Katſer und der 
Kaiſerin gehabt. — Zum Zeichen Ihrer Aller hoͤchſten 
Gewogenheit haben Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer geruht, 
ihnen den mit Diamanten verzierten weißen Adler⸗ 
Orden zu ertheilen. N 

Am 7ten d. ward auf dem Marsfelde über die hie⸗ 
ſigen Truppen eine große und glänzende Herrſchau ge⸗ 
halten. An derſelben nahmen Theil: 1) Die militairi⸗ 
ſchen Erziehungs⸗Anſtalten, namentlich: die Compagnie 
der Garde⸗Untetfaͤhnriche, das Pagen⸗Corps, die Con- 


ducteur⸗Compagnie, das erſte und zweite Cadetten⸗Corps, 


das Pauls-Cadetten-Corps, ein Bataillon des adlichen 


Regiments, das See⸗Cadetten⸗Corps und eine Divifion 
der Artillerie ⸗ Schule. 


2) Infanterie; die 1ſte und 
2te Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, das Leibgarde⸗Sappeur⸗ 
und das Lehr⸗Sappeur⸗Bataillon und ein Bataillon des 
Iſten Lehr⸗Carabinier-Regiments. 3) Cavalleries die 
Iſte Eüraffier: Divifion, mit Ausnahme des Leibgarde⸗ 
Cuͤraſſier Regiments, die leichte Garde⸗Cavallerie Divi⸗ 
ſion, mit Ausnahme des Leibgarde-Jaͤger⸗Regiments zu 
Pferde. 4) Artillerie: die ganze Garde, Artillerte, eine 
Compagnie der Lehr⸗Artillerie-Brigade und die Mufters 
Artillerie» Compagnie zu Fuß. Saͤmmtliche Truppen 
trafen auf dem Paradeplatze um 11 Uhr Vormittags 
ein und fiellten. ſich daſelbſt in fuͤnf Linien auf, mit 
der Fronte nach dem Sommergarten hin gewendet. In 
den beiden erſten Linien ſtand die Infanterie in Co⸗ 
lonnen⸗Zuͤgen rechts, die alteren Brigaden voraus; die 
Leibgarde Sappeur⸗ und Lehr⸗Sappeur⸗Bataillone auf 
dem linken Flͤͤgel der erſten Linie, und das Bataillon 
des erſten Lehr; Carabiniers Regiments auf dem linken 
Flügel der zweiten Linie; in der dritten Linie drei 


Regimenter der Iſten Cuͤraſſter-Diviſion und die Leib⸗ 


garde⸗Pionier⸗Eskadron zu Pferde; in der Aten drei 
Regimenter der leichten Garde CavallerieDiviſion; die 
ganze Cavallerie in Diviſſons⸗Colonnen zu halben Ess 
kadronen; in der Sten Linie die ganze Artillerie in 
Diviſtons⸗Colonnen. 
Sappeur- Bataillone bildeten, mit dem Bataillon des 
Iſten Lehr⸗Carabinier⸗Regiments, 
Brigade unter dem Commando des General; Majors 
Schilder. Die Militatk⸗Lehr⸗Anſtalten waren auf fol 


gende Weiſe aufgeſtellt: das Iſte zuſammengezogene Res 


giment auf dem rechten Fluͤgel der Iſten Linie, das 
2te zuſammengezogene Regiment auf dem rechten Fluͤgel 


der 2ten Linie der ſämmtlichen Infanterie, und hatten 


Bataillone in Colonnen rechts. Die Diviſion der Ar⸗ 
tillerie⸗Schule auf dem rechten Fluͤgel der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie. 
Ammunition verſehen. — Se. Majeftät der Kaiſer, 
Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin, Ihre Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten die Großfuͤrſtinnen Maria und Olga Nikolajewna 
und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin Helena 
Pawlowna trafen um 1 Uhr auf dem Marsfelde ein, 
woſelbſt Sie von dem Commandirenden des abgeſonder⸗ 
ten Garde⸗Corps, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß fuͤrſten 
Michail Pawlowitſch empfangen wurden. Das diplo⸗ 
matiſche Corps und die tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten mit 
ihrem Gefolge erwarteten auf dem Platze ſelbſt Ihre 
Majeſtaͤten den Kaiſer und die Kaiſerin. — Se. Kat 
ſerl. Hoh. ber Thronfolger Groſtfuͤrſt Alexander Niko⸗ 
laßewitſch befand ſich während der ganzen Parade bei 
dem Pawlowskiſchen Regiment, deffen Chef Er tt. — 
Als Ihre Kaiſerlichen Majeſtaͤten an den Linien vor⸗ 
über kamen, ſalutirten ſaͤmmtliche Truppen nach der 
eingeführten Ordnung mit klingendem Spiele und lau⸗ 
tem Hurrahrufe. — Hierauf defſilirten die Truppen 
den fruͤher getroffenen Anordnungen gemaͤß, zweimal 
im Ceremonialmarſche an Ihren Kaiſerlichen Majeſtaͤten 
vorbei. Die Sauberkeit der Kleidung und die ſchoͤne 
Haltung der Krieger ſetzte die Zuſchauer um ſo mehr 


in Erſtaunen, da es allgemein bekannt iſt, daß beinahe 


alle Garde⸗Regimenter kuͤrzlich erſt vom 
zuge zuruͤckgekehrt ſind. Die wohlgeordneten Reihen 
der Truppen, der Glanz der Uniformen und Waffen, 
die praͤchtigen Pferde, die muſterhafte Anordnung, 
Puͤnktlichkeit, Schnelligkeit und Genauigkeit in den 
Evolutionen von beinahe 30,000 Mann auf einem ſo 
kleinen Terrain, gaben einen ſprechenden Beweis davon, 
daß ſowohl die Generale als Offiziere ihre Pflicht voll⸗ 
kommen inne haben. Nachdem ſaͤmmtliche Truppen 
zum zweitenmale an Ihren Kaiſerlichen Majeſtaͤten 
vorüber marſchirt waren, ſtellten ſie ſich an demſelben 
Orte wieder auf, von welchem aus ſie den zweiten 
Marſch begonnen hatten, und kehrten, als Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤten ſich entfernt hatten, in ihre Stand⸗ 
quartiere zuruͤck. — Alle hier verſammelten Truppen 
wurden von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
fürften Michael Pawlowitſch kommandirt. — Ihte 


fernen Feld⸗ 


Die Leibgarde⸗Sappeur⸗ und Lehr⸗ 


eine zuſammengezogene 


> 


Alle Truppen waren mit der vollen Parade⸗ 


Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhte, nebſt Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten den Großfuͤrſtinnen Maria und Olga Niko: 
lajewna und Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin 
Helena Pawlowna, vom Sommergarten aus, in offenen 
Wagen, die vorüberziehenden Truppen in Augenſchein 
zu nehmen. — Eine unuͤberſehbare Menge Schauluſti⸗ 
ger beiderlei Geſchlechts erfuͤllte dieſen Garten, waͤhrend 
eine glänzende Verſammlung aus den hoͤhern Staͤnden, 
die Balkons und Fenſter der das Marsfeld umgeben⸗ 
den Gebäude, eingenommen hatte. — Am Morgen 
dieſes Tages war der Himmel mit Wolken bedeckt ge⸗ 
weſen, die einen feinen Regen herabſendeten; abet ge⸗ 
gen Mittag zerſtreuten ſie ſich, und das ſchoͤnſte Wet⸗ 
ter beguͤnſtigte eine der glaͤnzendſten Paraden, die jer 
mals in Rußland geſehen worden iſt. 

Telegraphiſchen Nachrichten aus Schluͤſſelburg vom 
10. Mai zufolge, kommt ſehr viel Eis aus dem Ladoga⸗ 
See die Newa hinab. 
Die hieſige Witterung iſt ſeit dem 21ſten v. M., 

wo das Eis in der Newa aufging, faſt immer fürs 
miſch und kalt geweſen. Die Iſaaks⸗Bruͤcke über die 
Newa wird bald aufgeſetzt, bald abgenommen, weil 
noch fortwährend Eis aus dem Ladogaſee dem Meere 
zutreibt. Am Sten d. M. Tank das Thermometer auf 
den Gefrierpunkt, und geſtern fiel Schnee wie zu Ende 
Novembers. 

Vom 28ſten bis zum 29ſten v. M. an, wurden die 
Häfen von R val, Baltiſchport und Pernau gaͤnzlich 
vom Eiſe frei; in der Rheede von Kunda befand ſich 
bereits am 25ſten kein Eis mehr. 5 


Odeſſa, vom 5. Mai. — Ein Ingenieur⸗Offtzier, 
Herr von Chatillon, der von unſerm General. Gouver⸗ 
neur nach der Krimm geſendet worden war, hat an 
der mittägigen Kuͤſte dieſer Halbinfel, in den Umge⸗ 
bungen von Miſchor, einer Frau von Nariſchkin ge⸗ 
hoͤrigen Beſitzung, Adern von grauem und weißgrauem, 
weißem, roſenroth geadertem, rothem und roth und 
weiß geadertem Marmor entdeckt. 


ö 


Warſchau, vom 16. Mai. — Se. Durchlaucht 
der Koͤnigliche Polniſche Finanz⸗Miniſter Fuͤrſt Lubecki, 
ſo wie die Beamten des Finauz⸗Miniſteriums, Fuͤrſt 
Sapieha, Fuͤrſt Ignatz Lubecki, Thies und Bonguer, 
ſund hier von St. Petersburg angekommen. Von dar 
her iſt auch bereits ein Theil der Kaiſerlichen Reife: 
wagen angelangt. 

Naͤchſtens erſcheint hier eine Beſchreibung der Pol⸗ 
niſchen Medaillen in Polniſcher und Franzsfiicher 
Sprache. Das Werk wird von der hieſigen Geſell— 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften nach einem 
Manuffripte des verſtorbenen Gelehrten Albectrandi 
herausgegeben. f 
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Sch weden. 
Stockholm, vom 11. May. — uebermorgen 
die feierliche Taufe der am 24ſten v. Mts. gebornen 
Prinzeſſin, Tochter Sr. koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen, 
ſtattfinden. 


e. Majeftät haben auf geſchehenes Anſuchen erlaubt, 
daß die beiden Dampfſchiffe, welche fuͤr kaiſerl. ruſſiſche 
Rechnung zur Fahrt zwiſchen St. Petersburg und 
Luͤbeck mit Briefen und Paſſagieren benutzt werden 
und welche hinfuͤhro Yſtadt anlaufen werden, dort von 
allen Schiffsungeldern frei ſeyn und uͤbrigens dieſelben 
Vortheile, wie die ſchwediſchen und preußiſchen Dampf 
ſchiffe, genießen ſollen; wie auch, daß Sachen und 
Effesten, welche den Paffagieren auf den zwiſchen St. 
Petersburg und Luͤbeck fahrenden Dampfſchiffen gehoͤren, 
unter Zoll⸗Aufſicht, jedoch ohne Durchfuchung, von dem 
einen Fahrzeuge nach der See-Kammer ſollen gebracht 
und dort verwahrt werden, bis fie unter der ſelben Auf⸗ 
ſicht auf das andere wieder gebracht werden konnen. 


alen 


Senna, vom 18. Mai. — Das im hieſigen Ha— 
fen ausgeruͤſtete kleine Geſchwader von 4 Fregatten 
und 1 Kutter, iſt am öten Abends in See gegangen. 
Obgleich über die Beſtimmung deſſelben nichts Zuver⸗ 
läßiges bekannt geworden iſt, fo hält man es doch fuͤr 
das Wahrſcheinlichere, daß es zunächft nur den Auftrag 
habe, die Sardiniſche Flagge im mittellaͤndiſchen Meere 
zu beſchuͤtzen. 
Fregatte, der „Herald“, welcher gegenwartig in der 
Ausruͤſtung begriffen iſt, nach Amerika ſegeln. Weber: 
haupt hat die Sardiniſche Marine in der letzten Zeit 
einen uͤberraſchenden Aufſchwung genommen und laßt 
die guͤnſtigen Reſultate für das Gedeihen des Handels 
und die Wohlfahrt des Landes hoſſen. — Die Tune⸗ 
ſiſche Corvette, welche vor Kurzem mit Depeſchen fuͤr 
die dieſſeittje Regierung in unſeren Hafen einlief, iſt 
am Ften d. M. mit der Antwort auf dieſe Depeſchen 
wieder abgeſegelt, nachdem fie in der Admiralität kleine 


wird 


in Etfriſchungen und anderen Gegenſtaͤnden beſtehende 


Geſchenke erhalten hatte. Dem Anſcheine nach deutet 
Alles auf das freundſchaftlichſte Vernehmen zwiſchen 
unſerem Staate und jener Regentſchaft. — Briefen 
aus To nlon zufolge, wird die Expedition zwiſchen dem 


ten und 20ſten d. M. gewiß unter Segel gehen. 


Der Zudrang von Schauluſtigen nach dieſem Hafen 
war beiſpiellos. Mehrere Fahrzeuge mit neugierigen 
Engländern kreuzten zwiſchen den großen Kriegsſchiffen 
auf der Rhede von Toulon umher. Auch von der Ita 
lieniſchen Kuͤſte, und namentlich von hier aus haben 
ſich viele Perſonen dahin begeben, um Augenzeugen 
der Abfahrt der Expedition zu ſeyn, welche gewiß 
einen in ſeiner Acer einzigen, hoͤchſt impoſauten ns 
blick gewähren wire. 


Beilage 


Fuͤr denſelben Zweck wird eine andere 


| 
| 
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Beilage zu No. 120. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 25. May 1830. J 
ER 


Misc e een. 

Se. Maj. der König, welcher fruͤher ſchon zur Wie⸗ 
derherſtellung des prächtigen Doms zu Coͤln, 
die Summe von 105,084 Rthlrn. aus Staatsfonds 
anweiſen ließ, wodurch nur allein der Einſturz dieſes 
großen Denkmals ſogleich abgewendet werden konnte, 
hat einen fernern jaͤhrlichen Zuſchuß zur Erhaltung 
dieſes herrlichen Bauwerks in dem Falle zugefichert, 
daß durch den Ertrag der Kathedralſteuer und durch 
andere milde Beiſteuern kein angemeſſener Beitrag auf 
gebracht werde. Se. Maj. hat daher angeordnet, daß 
von ſaͤmmtlichen, zum Sprengel des Erzbisthums Coͤln 
gehörigen, katholiſchen Gemeinden, ſtatt der in der 
Cabinetsordre vom 13. April 1825 beſtimmten Saͤtze, 
eine Kathedralſteuer von 1 und 1½ Sgr. bei jedem 
Sterbefalle, wie ſeither; dagegen von 5 Sgr. bei jeder 
Taufe und von 10 Sgr. bei jeder Trauung vom Iſten 
July d. M. an, erhoben werden ſoll. 


Se. K. H. der Kronprinz von Baiern hat auch ei⸗ 
nige Tage in Braunſchweig verweilt, und die herzogl. 
Gruft, in welcher auch die Koͤnigin von England ruht, 
das Denkmal der bei Jena und Waterloo gefallenen 
Herzoge, den Park, welcher mit babyloniſchen Eſchen 
und canadiſchen Tannen, mit Roſenhuͤgeln und Blu 
menfluren die Stadt umgiebt, und andere Merkwuͤr⸗ 
digkeiten in Augenſchein genommen. a 


In einem erſchienenen Ausweiſe uͤber diplomatiſche 

Ausgaben in England von 1822 bis 1830 ſtehen die 
Zahresgehalte der Brittiſchen Botſchafter in Frank 
reich (für welchen außerdem ein hoͤchſt glänzendes Hotel 
gekauft worden) zu 12,000, Rußland 13,100, Defters 
reich 13,100, Spanien 13,000 (ſeitdem, glaubet man, 
auf weniger als den dritten Theil heruntergeſetzt) Nie⸗ 
derlande 13,000 Pfund verzeichnet, außer den unge⸗ 
heuren Poſten für erſte Einrichtung, außerordentliche 
und zufällige Ausgaben. „Iſt jemals,“ fragen die 
Times, „in einem Königreiche in der Welt etwas 
Aehnliches gehoͤrt worden? Wie viele inlaͤndiſche 
Adliche an einem jener Hoͤſe werden wohl in ihren 
Haushaltungs⸗Ausgaben mit Leuten von ſolchem fuͤrſt— 
lichen Einkommen wetteifern koͤnnen? In der That 
will man uns verſichern, daß zu verſchiedenen Zeiten, 
Winke an die Regierung (einmal verlautete es, von 
Niederland her) über die Beſchwerlichkeit gegeben 
worden, welche die unverhaͤltnißmaͤßig ſtarken Einkünfte, 
die Großbritannien ſeinen diplomatiſchen Beamten an 
fremden Höfen zum Behuf der Unterſtuͤtzung deſſen, 
was es feine „Wuͤrde“ nennt, ertheile, dort verur— 


ſachten. 


Aus Petersburg ſchreibt man vom Sten May: 
Rach einer vom geheiligten Synod herausgegebe— 
nen Tabelle ſind im Jahr 1829 zu St. Petersburg 
1455 ruſſiſch⸗griechiſche Ehen geſchloſſen worden; gebo⸗ 
ren find 8274 Kinder (4273 Knaben und 4001 Maͤd⸗ 
chen), unter ihnen waren 1802 uneheliche Kinder und 
4 Fuͤndlinge. Zufaͤlligen Todes ſtarben in hieſiger Res 
ſidenz im Laufe deſſelben Jahres 353 Perſonen, von 
denen 229 männlichen und 124 weiblichen Geſchlechts; 
hierunter waren ertrunken 61, durch Selbſtmord um⸗ 
gekommen 23 (worunter 4 Frauen), eines ploͤtzlichen 
Todes ſtarben 187, durch Erſtickung kamen um 49, 
vom Blitz wurden erſchlagen 2. Die uͤbrigen Todes⸗ 
fälle waren durch Feuer, Kontuſionen oder Sturz von 
Geruͤſten und durch ploͤtzlichen Stillſtand des Pulſes 
verurſacht worden. 19 todte Koͤrper waren gefunden 
worden, ohne daß man die Urſachen des Todes erfah⸗ 
ren hat. f 


Ein Muͤller in der Gegend von Dijon hat bei dem 
Aumahlen neuer Muͤhlſtelne, wobei er ſich, in Erman⸗ 
gelung der Kleie, die man gewoͤhnlich dazu braucht, des 
Haͤckſels bediente, die Entdeckung gemacht, daß dieſer 
ſehr gutes graues Mehl giebt, das die Pferde gern 
freſſen, und das, heiß uͤbergoſſen, auch von den Schwei⸗ 
nen gern verzehrt wird. Man hat endlich ſogar Brot 
daraus gebacken, das ganz gut ſchmeckte. 

— — ——— ä—œ ?rj̊n—̃ 


Ueber die Jubelfeier der Uebergabe des 
Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes. 


Ein Ungenaunter hat einen Art. in No. 111 d. Zeit. 
abdrucken laſſen, in welchem er zu zeigen ſucht, daß 
die evangel. Kirche das im kuͤuftigen Monat zu feiernde 
Jubelfeſt der Uebegabe der Augsburgiſchen Konfeſſion 
darum nicht feiern duͤrfe, weil eine ſolche Feier dem 
Geiſte des Proteſtantismus widerſpreche, der nicht in 
ſtarr feſtgeſtellten Normen, ſondern in einer auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Fundament einherſchreitenden freien Aus 
bildung beſtehe. Allerdings ſoll die evangel. Kirche, 
ausgehend von der heil. Schrift, immer weiter in ihrer 
Entwickelung fortſchreiten, und ſich dem Ideale einer 
Kirche, wie Jeſus Chriſtus es aufgeſtellt hat, immer 
mehr naͤhern. Jerthumsfaͤhige Menſchen ſollen fie 
nicht in unvollkommene Lehrformen einzwaͤngen. Das 
iſt richtig. Aber wie hängt denn dies mit der Jubel 
feier wegen der Uebergabe des Augsburg. Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes zufammen ? Wollen evangel. Chriſten denn 
deshalb jubeln, weil man ſpaͤter dieſes Bekenntniß zu 
einer Lehrnorm geſtempelt hat? Jeder Geſchichtskundige 
weiß, daß es urſpruͤnglich keine Lehrvorſchrift war, ſon⸗ 
dern ein Bekenntniß der proteſtantiſchen Stände jener 
Zeit, welches fie auf Befehl des Kaiſers, und um die 
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Derläumdungen der Gegner zu widerlegen, übergaben. 
Die evangel. Fuͤrſten und Stände ſammt den Refor⸗ 


matoren haben wahrlich nicht daran gedacht, ihr Be. 


kenntniß zu einer Lehrnorm fuͤr alle Bekenner des 
Evangeliums in allen kommenden Jahrhunderten zu 
machen; denn fie ſelbſt ſagen am Schluſſe deſſelben: 
„Wiewohl man viel mehr Mißbrauche und Unrichtig⸗ 
keit haͤtte anziehen koͤnnen, ſo haben wir doch, die 
Weitlaͤuftigkeit und Länge zu verhüten, allein die fuͤr⸗ 
nehmſten gemeldet, daraus die andern leicht zu ermeſſen.“ 
Hieraus erhellt zur Genuͤge, daß das Bekenntniß nicht 
Lehrnorm fuͤr alle Jahrhunderte ſeyn ſollte. Was 


i if r, daß ihre Nach- . 4 . 2 
konnten die evangeliſchen Stände dafür, daß ihre Nach⸗ ſeiner geliebten Frau, mit einem geſunden Knaben, 


kommen 50 Jahre ſpaͤter, zum großen Schaden der 
evangel. Kirche, das Augsburgſche Bekenntniß zu einer 
Lehrvorſchrift erhoben und ihre Kirche überhaupt in 
die Feſſeln der Normen und Formen zwaͤngten? Nicht 
darum wollen wir ein Jubelfeſt feiern, daß dies ge— 


Sache nicht genau bekannt ſind, irre fuͤhrt, und eine 
einſeitige Anſicht predigt, die der guten Sache ſchadet 


Der Zweck dieſer Schrift iſt ein von dem in No. 111 
d. Zig, angedeuteten ganz verſchiedener. g 


und die zu berichtigen, Sache jedes Freundes evangel. 
Wahrheit und Freiheit iſt. f 0 
Kuben den 18ten May 1830. 

. x Ä Burckmann. 


Entbindungs» Anzeigen. 

Die heute gluͤcklich erfolgte Entsindung meiner Frau 
von einem geſunden Maͤdchen, zeige entfernten Ver— 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Puditſch den 22. May 1830. 


von Roſenberg. 


Die am 2tſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 


zeigt allen entfernten Freunden und Bekannten erge: 
beuſt an. Haynau den 19 May 1830 
3 Dek Apotheker Cart Ebel. 


anna; s Anzei ee 
Dieſen Morgen um 6% Uhr entſchlummerte ſanft 
an einem Lungenſchlage, unſere innig geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter Erneſtine, ver 
wittwete Freyin v. Czettritz und Neuhaus, geb. 
Gräfin v. Czettritz und Neha, im noch nicht 
vollendeten 58ſten Lebensjahre 7 Wer ihre ſeltense ! Her⸗ 
zensguͤte kannte, wird unſeren Schmerz gerecht finden 
Elegnitz den 14. May 1800. 
Oswald, Frhru v. Czettritz und Neuhaus, 
Lieutenant im 1ſten Ulanen⸗Regiment. 
Louiſe v. Unruh, geb. Freyin v. Czettritz 
und Neuhaus. 5 
George v. Unruh, K. Juſtizrathy 3 N 
Liegnitz⸗Wohlauſcher Landſchafts⸗ als 
Syndicus, amımı 


Raudten, “ 

Auguſte von Schweinitz, a Pie 
Helene, Agnes, Bertha, Eliſa- } * 

beth, Georgie v. Unruh, e 


Sanft entſchlummerte heute nach langen Leiden zum 
beſſern Leben unſere innigſt geliebte Mutter, verw. 
Kracker von Schwarzenfeld, geb. v. Sellhorn, 
dies zeige ich entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Oels den 19. Mai 1830. 

Amalie von Kracker, im Namen ſämmt⸗ 
licher Kinder, Enkelkinder und Urenkel. 


Theater Anzeige 
Dienſtag den 25ſten, neu einſtudirt: Der Viel— 
wiſſer. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von A. von 
Kotzebue. Herr Baudius, vom k. ſaͤchſiſchen 
Hoftheater zu Dresden, den Peregrinus, als Gaſt. 
Mittwoch den 26ſten: Die Fee aus Frankreich, 
oder der roſenfarbene Geiſt. Original- 
Feenmaͤrchen in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Wenzel: 
Muͤller. * 


Schwie⸗ 
Louis v. Schweinitz, auf Alt gerſohne 


* 


„ * 


In W. G. Korn's Buchhandl., iſt zu haben; 


Biſchoff, Dr. G. W., Handbuch der botaui⸗ 
ſchen Terminologie und Syſtemkunde. Als 
He nach einem völlig veränd. und erweit. Plane 

umgearb. Ausgabe der botaniſchen Kunſtſprache in 

Umriſſen. gr. 4. Muͤrnberg“ 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Gebet⸗ und Reiſebuch, neues, fuͤr alle Handwer⸗ 

ker. Enthaltend! Morgen, Abend» Meß⸗, Veſper⸗ 
Beicht- und Communiongebete, dann Reiſerouten 
durch ganz Deutſchland und die angrenzenden Län’ 
der, mit deren vorzuͤglichſten Merkwuͤrdigkeiten, nebſt 
einem kleinem Woͤrterbuche in 4 Sprachen, einer 
Geographie ꝛc., ſo wie viele andere nuͤtzliche und 
nöthige Erfahrungen. 12. Amberg. br. 12 Sgr. 

Mittel, erprobtes, ſchnell zu buttern, oder 
neueſte Entdeckung, wie man durch einen geringen, 
unſchaͤdlichen Zuſatz aus friſcher, ſuͤßer Kuh- und 
Schaafmilch in wenigen Minuten ohne Kraft und 
Koſtenaufwand eine der Geſundheit nicht im Ge⸗ 

ringſten nachtheilige, von jedem uͤblen Geruche freie 

mund ſehr angenehm ſchmeckende Butter, ſammt 
Topfen und Kaͤſe erzeugen kann der Nach 
vieljahriger Erfahrung herausgegeben von einem den⸗ 
kenden Landwirthe 8. Leipzig. in Umſchlag. 


Dreißig Anſichten Griechenlands zu den Wer⸗ 
ken griechiſcher Autoren. gr. quer 8. Carlsruhe. geh. 
EEE Ar gare 5 Kthlr. 20 Sgr. 
Kupferſammlung, (oder 40. Titelkupfer) zu 
Goͤthe's Werken. Te Lieferg. Leipzig. Sub⸗ 
ſeridtionspreis: in gr. 8. 15 Sgr. 

4 5 7595 in. 12.77. Died d a 10 Su 


Nouveautés krangaises. 

Alger, tableau du royaume, de la ville d' Alger 
& de ses environs Kc., par Renaudot, Avec 
carte, vue, portraits & costumes de ses ha- 
bitans. in 8. Paris. 1830. br,, 3 Rthlr. 
Cours elementäire de Géognosle; fait au depöt 
general de la guerre, per Rozet. in 8. 
Paris. 1830. br. Wins 2 3 Rthlr. 
Dictionnaire, nouveau, krangais-anglais & anglais- 
frangais, redige d’apres les meilleurs diction- 
naires, publies dans les denx langues, par 
8 Hamoniere. 2 Vol. in 8. Bruxelles. 1830. br. 
; N a 4. Rıhlr. 
Histoire de Charles-Edohard, Aernier Prince de 
la maison de Stuart, prec&dee d'une histoire 


de la rivalite de l'Angleterre & de l’Ecosse, 


2 Vol. in g. Paris. 1830. 
br. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Manuel, nouveau, de Tanatomiste, cont. la 
description succincte de toutes les parties du 
corps hnmain & la maniere de les préparer 
par E. A. Lauth. Avec 7 planches. in g. Paris. 
18299 br. 3 Rthlr. 10 Sgr. 


par Am. Pichot. 


„ 
Oeffentliche Bekanntmachung 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaßheit der §. §. 137. bis 146. 
eh: 17. Theil I. des allgemeinen Landrechts, den uns 
bekannten Gläubigern des am 1. July 1823 zu Breslau 
verſtorbenen Regierungs- Regiſtratur Carl Friedrich 
Heinrich Prätorius und der am 19, Februar 1824 
mit Tode abgegangenen Ehefrau deſſelben Suſanne 
Dorothea geborne Fruſtadt, die Theilung der Ders 
laſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der 


Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe 


binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es 

ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig damit 

au, jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines 

Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 15ten May 1830. 23 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Hofuhrmachers Kloſe ſoll das 
der verwittweten Oberamtmann Liborius gehoͤrige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 6394 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
3315 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 2105 % 
des Hypotheken-Buches neue No. 9. am Weidendamme 
im Wege der nothwendigen Subhaſtion verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 23ſten März 1830 und den Zöften Mai 
1830, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 27ſten July 1830 Vormittags 
um 11 ühr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowski 
in unſerm Partheien-Zimmer Neo. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächft, ins 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forde: ungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. 

Breslau den 26ſten November 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Pro cla m a. ) 

Das auf der Schloß: Gaffe hieſelbſt gelegene, dem 
vormaligen Seeretair Fraas gehörige Haus, nach 
dem Materialien-Werthe auf 2037 Rthlr. 23 Sgr. 
und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2630 Rehlr. ge⸗ 
richtlich taxirt, ſoll auf den Antrag eines Real-Glaͤu⸗ 
bigers, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Behufs deſſen find. drei Lieltations⸗ 
Termine und zwar: auf den 2iften May d. J-, den 


22ſten Jul d. J. ünd peremtoriſch auf ben 2 2ſten 

September d. J. Vormittags anberaumt wor⸗ 

den, wozu Zahlungsfaͤhige und Kaufluſtige mit dem 

Dedeuten vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den 

Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche An⸗ 

ſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 9 
Coſel den Zten Maͤrz 1830. . e 
Das Königliche Stadt-Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gericht werden nachbenannte: 

a Verſchollen e. 

1) Chriſtian Bertner, ein Sohn des geweſenen 
Musquetier Chriſtoph Bertner, im Jahre 1788 
als Schuhmachergeſelle ausgewandert, fuͤr welchen 
5 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. im Gerichts⸗Depoſitorium 
liegen. 2) Alexander Joſeph Milewsky, gebuͤrtig 
aus Coſel, im Jahr 1810 Tambour bei der 12ten 
Fuß⸗Compagnie der Schleſiſchen Artillerie -Brigade zu 
Silberberg, Vermögen 28 Rthlr. 3) Maria Victoria 
Theela Tiller, Tochter des hier verſtorbenen Kurz 
waarenhaͤndlers Joſeph Tiller, welche im Jahr 1802 
mit einem Soldaten durchgegangen ſeyn ſoll, Vermoͤgen 
36 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. 4) Poppeck, geweſener 
Musquetier bei der Leib⸗Compagnie des früher hier in 
Garniſon geſtaudenen Regiments von Sanitz, Ver— 
mögen 249 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. 5) Regina vers 
ehelichte Matſchemzug, geborne Grohlich, Ber 
mögen 3 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. Erbtheil aus dem 
Nachlaß der Bauer Auszuͤgler-Wittwe Barbara 
Heendler, zu Protzan. 6) Amand Klein, Sohn 
des ehemaligen hieſigen Gaſtwirths Klein, ein Weber⸗ 
Geſelle, ſoll im Jahr 1813 im 2ten Zelte vor 
dem Brandenburger-Thore in Berlin, Marqueur 
geweſen ſeyn. Vermögen 50 Rthlr. 7) Johann 
Matzer, Apotheker, aus Weißwaſſer in Oeſter⸗ 
reichiſch Schleſien gebuͤrtig; ſoll im Jahr 1817 
nach Rußland gegangen ſeyn, und hat 72 Rthlr. 
26 Sgr. 1 Pf. Vermögen zuruͤckgelaſſen. 8) Ins 
lieger Gottfried Kraͤh mer von hier, über welchen 
alle Nachrichten fehlen. Vermögen 18 Rthlr. 9) Der 
Sattlergeſelle Carl Falkus, geboren 1750, welcher 
im Jahr 1788 als Sattler bei der Oeſterreichiſchen 
Armee diente und ein Vermögen von 168 Rrhlr. bes 
ſizt. 10) der Kuͤrſchnergeſelle Benjamin Adam Kutz— 
ner von hier, der Anno 1770 nach Amerika gegan, 
gen ſeyn ſoll, ein Sohn des hier verſtorbenen Raths 
dieners Kutzner. Vermögen 41 Kthlr. 28 Sgr. 
11 Pf., und deren etwa noch unbekannte Erben, fo 
wie folgende 

B. Unbekannte Erben und Depofitat 

Intereſſenten. 

11) die Erben des zu Silberberg am Gten Februar 
1826 verſtorbenen Unteroffiziers in der 10ten Divi⸗ 
ſtons Garniſon-Compagnie Auguſt Ebert, Vermögen 
142 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 12) die Erben des am 
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5ten Marz 1828 zu Protzan verſtorbenen Auszuͤglers 
Chriſtoph Dittrich. Vermoͤgen ohngefaͤhr 800 Kehl, 
13) die Eigenthuͤmer mehrerer im Nachlaſſe der Anno 
1817 hier verſtorbenen verwittweten Stockmeiſter Caje 
vorgefundenen Pfandſtuͤcke, deren Auctions⸗Looſung 
2 Rthir. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt, hierdurch aufgefor⸗ 
dert und vorgeladenen, binnen 9 Monaten / ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 26ften Auguſt 1830 bei 
dem ernannten Deputirten Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts Director Neſſel auf hieſigem Rathhauſe ſich 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ſich 
als die, wofuͤr ſie ſich ausgeben, zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls die Verſchollenen fuͤr todt erklärt, die unbe⸗ 
kannten Erben aber mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt 
und das Vermoͤgen entweder den bekannten Erben, 
oder als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus zuge⸗ 
ſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den 13ten November 1829. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proe lama. 

Der ſeit 11 Jahren verſchollene Drechslergeſelle Carl 
Kahler, ein Sohn des hier verſtorbenen Conrectors 
Kahler aus erſter Ehe, und deſſen etwa unbekannte 
Erben, werden auf Antrag des naͤchſten Verwandten 
hierdurch aufgefordert, binnen jetzt und 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 1. December d. 3 
vor dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſfor 
Herrn Groͤgor ſich perſoͤnlich melden „oder doch bis 
dahin von ihrem Leben und Aufenthalt dem unterzeich⸗ 
neten Gericht glaubhafte Nachricht zu geben, widri⸗ 
genfalls der Verſchollene für todt erklaͤrt, und ſein in 
1699 Kthlr. 14 Sgr. 4½ Pf. beſtehendes Vermoͤgen 
den bekannten Erben ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den ten Februar 1830. 

Koͤnigl. Land, und Stadt⸗Gericht. 


Seebad zu Swinemuͤnde. 

Der Anfang der diesjährigen Badezeit iſt auf den 
15ten Juny beſtimmt, und wird die unterzeichnete Di 
rection uͤber jegliche Gegenſtaͤnde, uͤber Wohnungen fuͤr 
Badegaͤſte aber, insbeſondere der Oeconom des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes Kaufmann Herr Uecke die noͤthige Aus⸗ 
kunft geben. Die Bade-Direction. 


Maculatur⸗ Auction 

Es ſollen am 27. May d. J. Vormittags um 9 
Uhr im Auctious-Gelaſſe Junkernſtraße No. 19. 
50 Ctr. alte unbrauchbare Acten an den Meiſtbietenden, 
gegen daare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß ſich darunter 10 Ctr. blos zum Einſtampfen 
geeignete Aeten befinden, welche nur an Papierfabri⸗ 


kanten unter den desfalls beſtehenden Modalitäten 
verkauft werden koͤnnen. 


Breslau, den Sten May 1830. 
Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Köͤnigt. Stadt⸗Ger ichts. 


* 
— 


A u e t i 9 f 
Es ſollen am 26ſten May c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nach mittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtg erichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zu den Nachlaſſen der verwitweten Zwirn⸗ 
Händler Kronbuſch und der Johanna Eliſabeth 
Thiel gehoͤrigen Effeeten, beſtend in: Gold, Silber, 
Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Blech, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch an den Meiſtbieten— 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 

den. Breslau, den 19ten May 1830. 
Auetions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 3 
a Er 
Mittwoch als den 26ſten May früh um 9 Uhr 
werde ich auf der Reuſchen-Straße im Pollak veraͤn⸗ 


derungshalber, verſchiedenes gutes Meublement und a 


einige Tiſch⸗Uhren, meiſtbietend verſteigern. 
C. Pieré, coneeſſ. Auetions⸗Commiſſarius. 
Meubles ⸗ Auction. 

Sehr ſchoͤne Mahagoni-Meubles verſchiedener Art, 
von den vorzuͤglichſten Meiſtern Wiens gearbeitet, einige 
ausgezeichnet ſchoͤne Trimeaux und andere Spiegel, ſo 
wie auch Meubles von andern Holz-Arten, ſollen ver: 
aͤnderungswegen kuͤnftigen Donnerſtag den 27ſten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Riembergshofe par terre, 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Große Meubles Auction. 

Mittwoch den 26. May und die folgenden Tage, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, werde ich veraͤnderungshalber am Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. ein bedeutendes Waaren⸗ 
Lager beſtehend in div. Meubles und Spiegel in allen Holy 
ſorten, modern und am geſchmackvollſten gearbeitet, gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſtbietend 
verſteigern. 

Wohl, conceſſtonirter Auetions⸗Commiſſarius, 
Brauerei- und Branntwein⸗Brennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 

Wegen Veränderung wird ſolche bevorſtehende Jos 
banni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren ſind. f 

Freiſtell⸗ Verkauf. 
Ich binn geſonnen, meine, in einer Entfernung 


von 1½ Meile von Schweidnitz belegene Freiſtelle, nebſt 


Kkruͤmerei, Schank- und Back, Gerechtigkeit, wozu 9 
Morgen Acker im Felde, Obſt- und Gemuͤſegarten ge 
hoͤren, und worauf 2 Stuck Kühe koͤnnen gehalten 
werden, aus freier Hand zu verkaufen; weshalb ich 
zahlungsfaͤhige Kaufluftige hiermit einlade, ſich täglich 
bei mir zu melden, um dieſe Wirthſchaft in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und die Kaufbedingungen zu erfahren. 
Conradswaldau, den 20ſten May 1830. 
Heinrich Trautmann, Freiſtell⸗Beſitzer. 
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Ga ſt hof Verkauf. 

Ein in einer der lebhafteſten Provinzial-Staͤdte 
Schleſiens gut gelegener bedeutender Gaſthof, mit dem 
vollſtaͤndigſten Inventarium, iſt aus freier Hand ohne 
Einmiſchung eines dritten, Familienverhaͤltniſſe wegen 
ſogleich zu verkaufen. Die naͤheren Bedingungen ſind 
bei dem Kaufmann F. W. Huͤbner, Oderſtraße 
No. 27. zu erfahren. 


Ausverkauf von Bijouterien, Jouwelen, 
Gold⸗ und Silber ⸗Waaren. 

Da ſich mein ſeit zwei Jahren, nebenbei betriebnen 
Geſchaͤfte immer mehr und mehr vergroͤßern und ver⸗ 
vollkommnen, ſo habe ich mich entſchloſſen, meinen 
Vorrath von Bijouterien, Jouwelen, Gold- und Sil⸗ 
berwaaren, fuͤr den Koſtenpreis zu verkaufen, welches 
ich ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

Ernſt Mevius, Riemerzeile No. 21. 
Verkaufs- Anzeige. 
Pferde und Wagen zu verkaufen. Junkern- 


Strasse No. 2. 
—— 
A Car due, 


Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
Herr C. W. Kühn aus Guben in der Nieder⸗Lauſitz, 
welcher fuͤr meine Weinhandlung Auftraͤge aufnahm, 
fuͤr mich keine Gelder noch Geldeswerth anzunehmen 
hat, und ich die ihm bisher gegebenen Vollmachten 
zuruͤckgenommen habe. ; 

Mainz, den 26ſten April 1830. 

J. B. Müller. 


Wein Bericht. 

Der letzte strenge Winter hat in den meisten 
Weinländern den Reben grossen Schaden zuge- 
fügt — wodurch die Preise der Weine auf Ort 
und Stelle sehr gesteigert worden sind. Dem 
ohngeachtet sind wir vermöge unsers grossen 
Lagers im Stande noch die meisten Gattungen 
zu den bekannten billigen Preisen zu olferiren, 
was nur wenige thun können. In Ungarn 2. B. 
ist der Unterschied in den Preisen so beträcht- 
lich dass man jetzt noch einmal so viel als vo- 
riges Jahr verlangt. Am Rhein ist die Steige- 
rung ebenfalls sehr empfindlich. Beziehungen 
von hier bieten daher gegenwärtig grosse Vor- 
thelle dar. 5 

Lübbert & Sohn in Breslau, 
Ober-JIunkern- Strasse Nro. 2. nahe am 
Blücherplatz. 


Die vorzuͤglichſten Arten Damenſchmuck 


fo wie ſehr viele andere Pariſer Galanterie-Waaren, 

welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, erhielten 

fo eben und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hubner et Sohn 


am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


die Preffe : 


* 


- Literariſche Anzeige. 
So eben verlaͤßt bei Wilhelm Gottlieb Korn 


un 

. ur 1 

Ce iner; 
mit beſonderer Ws che auf Schleſien. 

on 
Chriſtian Gottlob Scholz, 
evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald bey Schmiedeberg. 
um 8. 118 Seiten. N 
Preis geheftet 12 Sgr. 


25 k für > 
die edangelifhe Kirche 


Gebaͤude und Zimmerdecorirung. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: l 5 
Thon, Th., Gebaͤudemaler und Decorateur, 


oder die Kunſt, Gebaͤude ſowohl von Außen, 
als von Innen mit Geſchmack zu verzieren. 
Eine Anweiſung zur Kenntniß der erforder; 
lichen Materialien aller Art, namentlich der 
Marmor- und ſonſtigen Stein⸗ und Holzar⸗ 


ten ꝛc., jo wie zur kuͤnſtlichen Nachahmung 
derſelben in allen Arten Stuck und ſonſtigen 
—Maſſen und zur Verfertigung der Stuckatur⸗ 


arbeiten, zur Farbenbereitung und zur Anwen⸗ 
dung derſelben, auch zum Vergolden und Lacki⸗ 
ren, zur Kunſt des Tapezierers oder zur 
Kenntniß der Tapeten und ihrer Anwendung, 
endlich mit einem Anhange über Verzierungen 
Haus dem Gebiete der Phantaſie und uber die 
Lleichteſte Methode der Flaͤchenberechnung. Mit 
3 Kupfertafeln. 8. 1 Rthlr. 
(Empfohlen in Becks Repert. 1826. III. 3, 4. 
pag. 205. Die Leipz. Litztg. 1828. No. 101. ſagt: 
Gern geben wir dieſem Buche das Zeugniß, daß es 
„allen mit den genannten Gegenſtaͤnden beſchaͤftigten 
Kuͤnſtlern und Handwerkern ſehr gute Nathſchlaͤge 
darbietet, denn Hr. Thon hat außer vielen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Werken auch die beſten deutſchen benutzt. 
Auch die Jenaer Literaturztg. 1820. No. 144. ruͤhmt 


die hohe Brauchbarkeit, gute Ordnung, klare popu⸗ 


laͤre Darſtellung und Mittheilung des Allerneueſten 
in dieſem Buche. 
— —— — — —ꝛͤ—!̃̃ V—v 
Fein gemahlner Dünger Gips 
in gewohnlichen Tonnen iſt wieder zu haben auf dem 
Hinterdohm, die erſte Gaſſe rechts, gleich an der Oder⸗ 
und Nicolai⸗Straße No. 7. im Comptoir 


Liter atriſche Anzeige. 
Porcellain, Steingut, Jajauce, Fabrikanten, Töpfer, 
Beſitzer von Ziegel und Backſtein⸗Brennereien, von 
Pfeifen und Schmelztiegel⸗Fabriken, glauben wir auf 
folgende intereſſante Schrift aufmerkſam machen zu 
muͤſſen, welche alles ſeit 30 Jahren in dieſen Faͤchern 
Erfundenes, ſehr zweckmaͤßig zuſammengeſtellt enthalt. 


; 2:00 HR nk 288 4 
Verfertigung der irdenen Waaren, 
o der ia) 
Sammlung der neuen Verbeſſerungen in der 
Fabrication N 
des Porcellains, Steinguts, der Fajance, 

Schmelztiegel und Toͤpfergeſchirre. 

Mit Abbildungen. 26 Sa. 

Nuͤrnberg bei Leuchs und Comp. 


In Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben. 


Für Mühlenbefiger. 
Die ſo wichtige Verbeſſerung der Amerikaner im 
Muͤhlenbau, findet man in folgender bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
habenden Schrift: e 8 
Beſchre bung und Abbildung der verbeſſerten 
amerikaniſchen Mahlmuhlen, nebſt Angabe 
der Erfindungen im Muͤhlenbau ſeit den letzten 
30 Jahren. Mit vielen Abbildungen. Von Jo⸗ 
hann Carl Leuchs. Nürnberg bei Leuchs und 
Comp. Preis: 26 Sgr: 17 


Die Zahnſchmer zen 
oder zuverlaͤſſige Mittel ſich von demſelben zu befreien, 
fie moͤgen aus hohlen Zaͤhnen oder Fluͤſſen entſtehen, 
nebſt einem Unterrichte wie man die Zähne. bis ins 
hohe Alter geſund und ſchon erhalten kann. te pete 
beſſerte Auflage. 8. geh. iſt bei mir erſchienen und ig 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring! und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) fuͤr 8 Sgr. zu erhalten. 

1 C. A. Frieſe in Pirng. 


x 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 
von diesjaͤhriger May⸗Schoͤpfung, 
empfing ich heute neue Sendungen direet von den 
Quellen, von Eger⸗Franzens⸗Salzquelle und kalten 
Sprudel⸗Brunn, Marienbader, Kreuz- und Ferdi, 
nands⸗Brunn, Selter⸗, Geilnauer , Cudowa⸗, Rei⸗ 
nerzer⸗, Oberſalz- und Muͤhl⸗-Brunn, Saidſchützer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, und empfehle dieſe kraͤf⸗ 
tigen, an den ſchoͤnſten May⸗ Tagen 
geſchehenen Füllungen, fo wie achtes 
Carlsbader⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗ 
Salz, zu den billigſten Preiſen. 

Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


/ 


und anhaltend ſtillt als gedachter Spiritus. 


— 


A 


Obgleich ich ſchon ſeit S Jahren, auf Grund meiner 
Approbation, die Zahnarzneikunſt in ihrer ganzen Aus; 
dehnung ausuͤbe, und mich bemuͤhe, das mir fo viel⸗ 
ſeitig geſchenkte Vertrauen immer mehr zu befeſtigen, 
ſo hat ſich dennoch einzeln die Meinung erhoben, als 
befaſte ich mich nur mit dem einfachſten Theile obiger 
Wiſſenſchaft, namlich: mit Zaͤhne feilen, reinigen ꝛc. 
Dieſe Meinung nun zu widerlegen, ſehe ich mich ver— 
anlaßt: einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen 
Publico hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich nicht 
nur die Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten, 
ſo wie auch die dabei vorkommenden Operationen — 
von meinem Manne unterſtuͤtzt — unternehme, ſondern 
mich auch mit dem Ausziehen und Einſetzen einzelner 
und mehrerer Zähne, ſo wie mit Verfertigung ganzer 
Gebiſſe boſchaͤftige. N 

Eben ſo erlaube ich mir auch meine durch vieljaͤhrige 
Erfahrung geprüften: Zahnmittel zu empfehlen, deren 
gute Wirkung und vorzuͤglichen Nutzen alle diejenigen 
bezeugen werden, welche ſich ihrer bedienten. 

Litir. A. Wider Scorbut und leichtblutendes 
Zahnſteiſch. Das Glas 20 Sgr. 
Littt. B. Tinctur wider die Zahnfäule oder den 
ſogenannten Brand der Zähne, deſſen ſchnellerem Um⸗ 
ſichgreifen ſie kraͤftig entgegen wirkt. Ferner: bei 
ſchwammigtem ja ſelbſt Ba En in dem 
ſie die örganiſche Faſer belebt, ihr Spannkraft giebt 
und auf dieſe Weiſe die Heilung herbeifuͤhrt. Das 
ie 20 Sg.. 8 
ittr. C. Zahnpulver, welches durchaus keine die 
e enthält, ſie viel⸗ 
mehr reinigt, polirt, weiß erhalt und zugleich das 
Zahnſteiſch gelinde ſtaͤrkt. Die Buͤchſe 10 Sgr. 
Liter. D. Spiritus wider das Zahnweh. Es giebt 
wohl nicht leicht ein Mittel, das den Schmerz ſo ſchnell 
Selbſt 
die vor einiger Zeit annoncivte, ſehr empfohlene und 
den Zahnſchmerz augenblicklich ſtillende Tinctur — 
araguay-Roux — kann trotz des hohen Preiſes (ich 
glaube das Flaͤſchchen 3 Rthlr') keine ſchneller beruhi⸗ 
gende Wirkung hervorbringen. Das Flaͤſchchen 10 Sgr., 

Liitr. E. Zahnkitt, eine ganz neue Compoſition 
und zur Ausfüllung hohler Zähne da mit vorzüͤglichem 

utzen zu gebrauchen, wo das Plombiren entweder 
gar nicht mehr moͤglich iſt, oder, wenn dies in Bezug 
auf das Hohlſein der Zaͤhne auch geſchehen koͤnnte, 
der Schmerz bei Einbringung einer ſoliden Maſſe 
Gold ꝛc.) ſehr lebhaft empfunden wird. In diejem 

alle und auch uberall, wird er wegen feiner Weichheit 
und erſt allmälig zunehmenden Härte recht gut vertra⸗ 
gen und bereitet inſofern zur ſpaͤtern Plombirung vor 
Die Krucke 15 Sgr. 

Alle dieſe Medicamente find nur dann als acht zu 
betrachten, wenn ſie mit meiner Vignette und meinem 
Pettſchaft verfehen ſind. Eine der ſchoͤnſten Pflichten 
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ſoll es mir ſeyn den Armen unentgeldlich mit Rath 
und Huͤlfe beizuſtehn.— 

Auch empfehle ich zugleich mein großes vollſtaͤndiges, 
ſeit vielen Jahren ruͤhmlichſt bekanntes Bandagen: 
Magazin, beſtehend in: Bruchbaͤndern mit und ohne 
beweglicher Pelotte und vorzuͤglichen Federn, erſtere 
Sorte hat noch das Angenehme, daß ſie, wenn ſie 
auch ohne den oft laͤſtigen Beinriemen getragen wird, 
den Bruch vollkommen zuruͤckhaͤlt. Ferner: find bei 
mir auch Bauchtraͤger und verſchiedene andere Bandagen 
zu haben. Breslau. Ohlauer-Straße No. 80. zwei 
Treppen hoch, von Johanni an aber im alten Rath⸗ 
hauſe eine Treppe hoch. 

Vormals verwittw. Dr. Schmidt, jetzt 

er verehelichte Dr. Walsleben, Könige 
Preuß. examinirte und approbirte Zahn. 

Aerztin und Bandagiſtin. s 


>  Mineral- Brunnen: Anzeige u 
der Inn, und Auslaͤndiſchen Mineral-Geſundheits⸗ 
Brunnen-Handlung in Breslau. 5 
* 


* 1 


empfiehlt Cudowa⸗, Oberſalzbrunn⸗, Lan 
genauer“, Reinerzer⸗Brünn (kalte und laue 
Quelle,) Flinsberger⸗, Eger⸗, Franzens⸗ 
Salzauelle und Sprudel Brunn; Marien 
badek“, Kreuz, und. Ferdinands⸗Brunnz 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Pillnaer Bitter⸗ 
waſſer, Fachinger-, Geilnauer- und Selter⸗ 
Brunn, ſo wie das erſte Carlsbader Eger⸗ 
ſprudel⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterſalz, von 
den beſten in ſchoͤnen Tagen geſchehenen 
Schoͤpfungen, zur geneigten Abnahme. 38; 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Bemerkung: Das Egerſche Mineralwaſſer 
iſt nach der neuen Kaiſerl. Koͤnigl privilegirten Füls 
lungsmethode des Herrn J. A. Hecht, ohne Rieder⸗ 
ſchlag des Eiſens gefüllt, und verdient daher eine be— 
ſondere Empfehlung. ö 58 

Pyrmonter- und Kiſſinger-Rogozi Brunn erwarte 
ich binnen Kurzem die erſten Zufuhren. f 


Der Obige. 


Seiden- und Schoͤnfärberey, Baumwollen— 
und Wollen Druckerey. 

Alle Schnittwaaren werden in Stuͤcken ſowohl als 
in Kleidern, Tuͤchern, Decken, Shawls ꝛc., acht ges 
druckt und gefaͤrbt, ſeidne Baͤnder und alle abgepaßten 
Kleinigkeiten den franzöfifchen gleich, litographirt, wos 
durch alte Sachen als neu und modern umgewandelt werden. 

Ernſt Mevius, Riemerzeile No. 21. 

Abgepaßte Negligs⸗Schuͤrzchen, ein neuer eleganter 
Artikel, wollte ich dem ſchoͤnen Geſchlecht befonders 
bemerken. Der O big . 


— 


Zur guͤtigen Beachtung. 
Adreſſen, Viſiten- und Empfehlungs⸗Eharten aller 
Art, hoͤchſt elegant und moͤglichſt einfach, 


werden unter Verſicherung der ſchnellſten und billigſten 


Bedingung ſofort gefertigt bei 
J. M. Winter, Hummerei No. 43. 


An zeig e. 
Unter mehrern Pariſer Seifen und Parfuͤmes er— 
hielten wir und koͤnnen als wirkſam empfehlen: 
zum Fleck reinigen, 
Eau de Vestimental und Eau de Javelle. 
Pomade Imperial; 
fo wie Pomaden in allen Odeurs, Macassar-Oel, 
Raͤucher⸗Pulver, Raͤucher-Eſſenzen, Raͤucherkerzen und 
Räͤucherpapier. Engliſch Riech-Salz. Kraͤuter— 
kiſſen in Atlas zum Parfümiren der Wäfche und dgl. 
Guͤnther et Muͤller, 
am Ringe No. 48. 


Wirklich ausländischer Champagner, 
Ire Oualite 
sehr geistreich, vortrefflichen Geschmacks, edler 
Farbe, kristallhell, und sehr stark moussirend, 
habe — bei den bekannt hohen Spesen — zu 
auffallend billigem Preiss zum Verkauf in 
Commission erhalten, und wird jeder Versuch 
den Erwartungen ganz entsprechen. 3 
€. F. Ermrich, 
Nicolai-Strasse No. 7. im Comptoir. 
‘€ FE ing e. 
Wiener Schnuͤrmieder zu den Preiſen von 1 Rthlr. 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vorraͤthig zu haben, 
ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, bei: 


. Bamberger, 

neben dem Kaufmann Herrn Brachvogel, in 
No. 23. auf der Riemerzeile. 

(Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


Alle Arten zur Gradhaltung des Koͤrpers, ſo wie auch 
für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Nuͤckgrades 
noͤthige, von einem Arzt verordnete Bandagen, muͤſſen 
erſt beſtellt werden. — Auch für Herren werden Ber 
ſtellungen auf dergleichen angenommen. 


Vermiethung. 

Ein zur Wein- oder jeder andern Handlung geeigne— 
tes Local, beſtehend in zwei Gewoͤlben im Vorder— 
hauſe, einen dergleichen im Hinterhauſe am Magda— 
lenen⸗Kirchhofe, und zwei großen Kellern, iſt nebſt Zus 
behoͤr Albrechtsſtraße Nro. 8. kommende Johanni zu 
vermiethen. 5 
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A e DE RE» 

Meine thieſelbſt Zwingergaſſe No. 7. und kleine 
Groſchengaſſe No. 9. belegene, ſogenannte Jaͤkel ſche 
Bade Anſtalt, empfehle ich auch für dieſen Sommer 
zu geneigtem Beſuche. Breslau den 20. May 1830. 
Mit ſch ke. 

E eg. 

Einem geehrten Publicum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt: daß ich mein Lotterie⸗Geſchaͤfts⸗ 
Buͤreau und Weinhandlung von heute ab auf 
die Burg⸗Straße sub Nro. 3. verlegt habe, in⸗ 
dem ich um fernere geneigte Abnahme bitte. 

Schweidnitz den 20ſten May 1830. 

C. C. Kuhnt, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer und Raufıftann, 


Einen Ducaten Belohnung, 
bekommt derjenige, welcher einen am 17ten d. M. in 
der Gegend der Taſchen-Straße entlaufenen, beinahe 
4 Monate alten Huͤhnerhund, glatthaͤrig, weiß mit 
braunem Kopf worauf eine breite Bleſſe, und einem 
braunen Fleck auf dem Ruͤcken beim Anfange des 
Schweifes, auf den Namen „Nimrod“ hoͤrend, un⸗ 
verletzt in die Taſchenſtraße Ng. 19. oder in den wei⸗ 
ßen Stern auf dem Schweidnitzer Anger abliefert. 

Breslau, den 23ſten May 1830. =: 


Zum VWollmarft 
find zu finden: Logis, Remiſen zur Wolle und 
geräumige Stallung, Carlsſtraße Ro. 30. 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Värſt, von 
Dresden; Hr. v. Altenſtein, Lieutenant, von Neuſtadt; Hr. 
Archenholz, Kaufmann, von Elberfeld. — Im Rauten⸗ 
kran z: Hr. Salomon, Kaufmann, von Berlin. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Rieben, von Kutſcheborwitz; Hr. 
Hischer don Winzig; Hr. Metzner, Poſt⸗Seexetair, von 
Hirſchberg; Frau Steuerraͤthin Schubart, von Schwridnig. 
— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Biſſing, von Beer⸗ 
berg; Hr. Kraufe, Kaufmann, von Berlin; Hr. Reißner, 
Kaufmann, von Leipzig; Hr. Wolff, Hr. Taͤger, Kaufleute, 
von Goͤrliß. — In a goldnen Löwen: Hr. Vogelge⸗ 
fang, Huͤttenmeiſter, von Schmiedeberg; Hr. Fraͤnkel, Kauf⸗ 
mann, von Leobſchuͤtz; Hr. Brieger, Gutsbeſ., von Loſſen. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſter, 
von Karlsrube. — Im weißen Storch: Hr. Graf von 
Pfeil, von Johnsdorff. — In der großen Stube: Ar. 
Kryſinski, Rendant, aus Pohlen; Hr. Heinold, Stadt Nor: 
Ba Hr. Pohl, Actuarius, Herr Muſenberg, Apotheker, 
ammtlich von Habelſchwerdt. — Im rotben Hirſch: Hr. 
Graf v. Burghauß, Kammerberr, von Laſan. — Im Kron⸗ 
prinz: Hr. Jordan, Wachs⸗Kabinet⸗Beſitzer, von Rotter⸗ 
dam. — Im Mrivat⸗Logis: Hr. Habn, Ober Poſt⸗ 
Secretair, von Achen, Schweidnitzerſtraße No. 37; Hr. Weis 
dinger, Kaufmann, von Neuſtadt, Schweidnitzerſtraße No. 36. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sorn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruihen Bochdandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben. 
Tr Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 
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